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Das Regierungsjubiläum 
A des engliſchen Königs 


* y 
pai bah. gn 6. Mai. Der heute angebrochene „News Chronicle“ hebt die Begeiſterung her⸗ 
y macht ſilberne Jubiläumstag König Georgs V. | vor, mit der die ganze Natton ohne Unterichied 
255 eim e ſich ſchon in den früheſten Morgenſtunden [den Jubiläumstag feiere. Der König habe wäh⸗ 
fr Straßenbild Loddons bemerkbar. Um 6 Uhr | rend der 25 Jahre die ihm obliegenden Auf- 
8 ſtanden und lagen an der Sankt Pauls- gaben mit der Hartnäckigkeit und dem geſunden 
ER athedrale die Schauluſtigen bereits 4 Reihen Menſchenverſtand des Engländers und mit der 
mu, Taſchenſpieler, Akrobaten und Straßen- Beſcheidenheit erfüllt, die den Bauern oder 

Ruſikanten führten ihre Künſte vor. Fliegende Heizer mit ebenſo viel Varſtändnis und ebenſo 
i 5 ſthändle; amd Hape MEG 9 10 5 Sie ee erfüllen fann wie einen 
dener mengen Tung der und durſtiger pe of 1 e A 
2 geben. Trotz der allgemein herrſchen⸗ } è 
5 ben ausgelaſſenen Stimmung war die Ordnung i Henderfon wird Lord 
| uſterhaft. Auf dem Trafalgar Square ſaßen Wie verlautet, wird der Präſident der Ab⸗ 
a kig Leute die Nacht hindurch auf den vier Lö⸗ rüſtungskonferenz, Arthur Henderſon, an- 
f Die die die berühmte Nelſonſäule bewachen“ läßlich des Regierungsjubiläums in den eng- 
de net Pauls⸗Kathedrale wurde während | 

acht ſorgfältig durchſucht, um unbefugte 
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liſchen Adelsſtand erhoben und den Titel Es i viel die Bedrän 
1 5 Lords cen De Ehrung erfolgt ch . AN ausf reien zu lalen dia 
in Anerkennung „feiner unaufhörlichen hnen zur Geduld zu reden und zu raten. 
Bemühungen für den Frieden Raabe. 
als Vorſitzender der Abrüſtungskonferenz.“ i 
Im Oberhaus gibt es zur Zeit 22 Arbeiter- 


VVV „ Verdeck führt und dadurch ein Verkehrsvorrecht 


Aus Anlaß des Jubiläums des Königs a 


und der Königin von England wird am | Aus alten Zeiten ſtammt das Privileg des 
Sonntag, dem g: Mai, in der deutſchen Königs, in den Orten, wo ſich ein königlicher 
lutheriſchen St. Marienkirche ein | Palaft befindet, die Theaterzenſur auszuüben. 
beſonderer Feſtgottesdienſt ftattfinden. | Da auch London zu dieſen Orten gehört, ift die 
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch und ſämt⸗ Aufgabe nicht einmal ſo bedeutungslos. Noch 
liche übrigen Mitglieder der deutſchen Bot- heute muß jedes Theaterſtück vor feiner Araußf. 
ſchaft werden daran teilnehmen. Auch alle führung in London dem König eingeſchick! 
deutſchen Gemeinden in London werden ver- werden, der natürlich die Stücke nicht ſelbſt 
treten fein. Der Gottesdienſt wird von Paftor | lejen kann, aber einen beſonderen Hofbeamten, 
Werhan abgehalten werden. den „Königlichen Prüfer von Theaterſtücken“, 
dafür eingeſetzt hat. 
Ein anderes Vorrecht entſtammt der früheren 


von 200 Metern um alle königlichen Paläſte 


a Fe 0 } 
m am | König Georg von England und jeine Rechte rere en ere dee 


en ununterbrochenes Spalier von Zuſchauern 


N EM Budingham-Balaft bis zur Sankt Pauls- (Von unſerem Londoner T. D. Berichterſtatter.) untersteht ausschließlich der Rechtſprechung bes 


Aathedrale gebild i 

a gebildet. In der breiten Prachtſtraße j ; 

A Smi ſtanden die Leute bereits 8 Reihen tief, 258 London, im Mai 1935, 
dad ih re Zahl vermehrte fi mit jeder Minute, | Bei den Feierlichteiten zum Regierungsjubi- 

85 fortgeſetzt vollbeſetzte Kraftwagen, Autobuſſe läum König Georgs V. von England am 6. Mai 

5 ee Zuſchauer zu Fuß eintrafen. Die taucht auch die Erinnerung an tauſenderlei 

n ervorausſage für heute lautet: Schön, Eigentümlichkeiten auf, die das Leben eines 


Vellenweiſe morgens dunſtig, warm. engliſchen Königs umgeben. Im Lauf der Jahr⸗ 
5 hunderte hat ſich ein unheimlicher Ballaſt an 
Slückwünſche Adolf Hitlers Rechten, an Titeln, an Orden und an Schätzen 


i f um die Perſon des Königs angehäuft, ein Bal 
Erden 5e een ler hat an den König | lajt, der jeden Sterblichen fajt erdrücken müßte 
land naß je 
5 


7 land aus ines 25. Regieru BUN r N 
5 Elium folgendes Teleg t 5 arh eee wenn er ſich viel darum kümmern wollte. 
w. Majeftät bitte ich meine und der : 


erung aufrihtigiten, Glidwinjge m 28. Der „Häuptling vom Goldenen Zahn“ 
inden für Cute? | Nezimentern, fender amg Momiral ber aron. 
4 Ur Eurer „ jondern a i > 
end Ihrer . . Wohlergehen, britanniſchen wie der dänischen es sa 2 
Ait wa = ge Sch habe ale e en verfeigt dischen Flotte. Unzählige Doktortitel find ihm 
ER 1 — e ttevungen Ew. verliehen worden. Unzählige Uniformen werden 
f; an at ent x 7 07 enden Regie in feiner Garderobe aufbewahrt und von einem 
d ng des Frie ; , å K 
ke ig agen Jin. mögen 5 beſonderen Beamten getreulich daraufhin über⸗ 
7 5 des Britiſchen Reiches und zum wacht, ob nicht dieſe oder jene Kleinigkeit ge⸗ 
Ca n für die ganze Welt. A ändert werden muß; der König trägt nur fel- 
EI. (—) Adolf Hitler, ten andere Uniformen als die eines Admirals 
N Deutſcher Reichskanzler. [oder höchſtens die der Grenadier Guards. 


2 i 1%, | Georg V. von England gehört der Alten und 
I Bunfäpielegramme, bas der Führer und Heide, „| Cbrenwerten Artillerie-Compagnie von Majja- 
S derster an König Georg geſandt hat, wird von chuſetts an, er iſt Feldmarſchall der Japaniſchen 
F Spomen tele, zum Teil an hervorragender Armee und Ehrengeneral des Siameſiſchen 
Beſrie abgedruckt. Die Blätter äußern ihre | Heeres. Einmal wurde er auch zum Schatzmeister 
A vu ebigung, darüber, daß „dieje Worte der | von Lincolns Inn, Londons größtem Gerits- 
13 Wee an der deutſchen Preſſe einen gebäude, gewählt; das Amt eines Wildpark⸗ 
$ Yan ; wächters von Windſor gehört ebenfalls zu feinen 


í Die Glükwünihe en 2 
1 Seine Stell mit ſich gebracht, 
N. der Londoner preſſe er e Fee 


Fond 6 38 0 Eingeborenenſtämmen Afrikas, Auſtraliens und 
N . Mai, e 3 i ; g $ 

Ks voll An a I Indiens eingeweiht wurde. Er ift — im Gegen- 
eg er p, ̃ĩͤ v Swaen A 
y t eru orgs geſchil⸗ Freimau r er 

. dert. ns Ne 1 weſtafrikaniſchen Stamm zum „Häuptling des 
Times“ schreibt, während der 25 Jahre der | Goldenen Zahns“, von einem anderen zum 
ge ſchaft Be | „Träger der Elfenbeinernen Fackel“ erkoren, 
und er läßt mit Sorgfalt die Zeichen dieſer 
Häuptlingswürden bewahren. 


Rieſige Schätze — 

x und doch wenig Geld 
Im landläufigen Sinne iſt König Georg V. 
dabei nicht reich. Wahrſcheinlich haben viele 
ya feiner Rage ein höheres Jahreseinkom⸗ 
er den richtigen ewählt oder ein meu u ere Bankguthaben Aber die Em⸗ 
richtiges Wort Fe A Een erſten un⸗ richtungen der königlichen Schlöſſer, die zahl⸗ 
i gen Jahren ab bis zu der ſchwerſten Pti- loſen toftbaren Geſchenke jtellen Werte dar, die 
hin, die das beitiſche Bolt jemals zu be. in die Milliarden gehen! uch 
Ee „ f ger eee Auf rund eine Million Sterling wird allein 

gs: „Ein Mann der Menih | das rein goldene Tafelgedeck geſchätzt, das bei 


Fele en eg a 2 beſonders feierlichen Staatsbanketten gebraucht 


Sportsmann, der benjo hart zu ſpielen wie zu | wird, Für die beiden ien Galen im 
arbeiten vermag, 15 ie liſcher een ik Schloß Windſor hat ein amerikaniſcher Milliar- 
| Mann von Charakter und geſundem Menjen- | där einmal 2 000 000 Pfund geboten — ein 
verſtand, den ein Grandſeigneur beſitzt“ _ Angebot, das höflich dankend abgelehnt wurde. 
f Sap ſozialiſtiſche 1 haßt dad Windſor bewahrt in ſeinen Mauern einen gol⸗ 
i i 0 er n 2 er 4 
e eee weider! glückliche iR in | denen Kronleuchter, den zwei Männer nicht 
SGemeinſchaft mit dem von ihm beheriſchten ag 4 ae 7 auf anderthalb. 
Volk. ; ` illionen Pfun wird. 4 


R 
Mi 


Hoben: wurden. 
en darüber ge⸗ 


Königs ſelbſt. Das gilt auch für das Londoner 

Der Geſamtwert der koſtbaren Stücke in der Stadtſchloß des Königs, den Whitehall⸗Palaſt; 
Schatzkammer Englands, im Schloſſe Windſor, praktiſch wirkt ſich das noch heute dahin aus, 
wird etwa 200 Millionen Pfund Sterling er⸗ daß in dem 200⸗Meter⸗Streifen um die „Weiße 
reichen — ungerechnet ſolche Stücke mit „Lieb⸗ Halle“ die Nachtlokale nicht wie ihre Kontur: 
haberwert“ wie etwa die Axt, mit der Anna renten in den angrenzenden Straßen für jeden 
Boleyn hingerichtet wurde. Das ſchottiſche Schloß] Alkoholausſchank nach 10 Uhr die Genehmigung 


Balmoral beherbergt eine Reihe weiterer Stücke] des Londoner Magiſtrats einholen müſſen — 

des königlichen Schatzes. womit allerdings nicht gejagt ſein ſoll, daß der 

König bei ſolchen Konzeſftonen weitherziger ift. 

Eine Nation Des ſeltfamſten Vorrechtes der königlichen 
ehrt die Ruhe ihres Königs Familie kann ſich aber die Königin rühmen: 


aus irgendwelchen lä verſchollenen 
ann tiebften Hält ſeg König Georg V. indeſen runden das Rech, pen Saar, Koer an der 
nicht unter dieſen Prunktſtücken, ſondern in großbritanniſchen Küſte gefangenen Walfiſches 
einem abgelegenen kleinen Schloſſe, Sandring⸗ zu konfiszieren! 
ham, auf, wo ſeine geliebte und wirklich einzige 1 
artige Briefmarkenſammlung, ſeine Angelruten, ; 
feine Jagdgewehre und die Preiſe für das auf Amneſtie zum 
ſeinen Gütern gezogene Vieh aufbewahrt wer⸗ 
CCC engliſchen Regierungsjubiläum 
mmlungen des Königs, an alle Eng⸗ 3 2 
länder lebhaften Anteil nehmen, um einige Aus London wird gemeldet: Zum filber⸗ 
wertvolle Stücke an; und jeder Briefmarken- | tanadij Regierung eine Teilamne für 
händler in der ganzen Welt weiß, wem er eine Strafgefangene verfügt. 500 Gefangene find 
neu auftauchende ſeltene Marke zuerſt anbieten | bereits entlaſſen worden. Im ganzen werden 
muß. etwa 1000 Perſonen von der Amneſtie betrof- 


Es ift bezeichnend, daß diefe recht kostbaren beſchloſſen, eine Juibläumsamneſtie für Ge 
Sammlungen nur geringer Bewachung be⸗ ee zu ee 
dürfen. Während die Kronjuwelen im Tower 
ſehr ſcharf bewacht werden, genügt für Gand- 


ri ein Nachtwä und ei lizei⸗ y 
rel Einige Onana Am ee] benizelos und 3 Generale 


itig vereitelt den, und i 
hoben fe ſic erfaunfig felten wiederholt. t zum Tode verurteilt 
weil die Gerren Einbrecher jo ſehr an King 5. Mai. Das Athener va The 
George hängen — ſondern weil fie willen, dak hat die geflüchteten 1 n ührer, den ren 


ein gelungener Raubzug in das Königsſchloß 
die ganze Nation bewegen und nicht eher ruhen 
laſſen würde, als bis die Beute wieder zur 


Staatspräſidenten und Begründer der i⸗ 

hen e ae Venizelos und die Generale Bla. 

h r Tode 
Stelle geſchafft iſt. König Georg V. erfreut ſich 


as, Condouros und Tzanakakis zum 
verurteilt. 


tatſächlich eines außerordentlichen perſönlichen 
Anſehens unter ſeinen Untertanen. Die Auf⸗ 
lockerung der ſtaatsrechtlichen Bindungen zwi⸗ 
ſchen den Dominions und dem Mutterlande 
in den letzten Jahrzehnten hat es mit ſich ge⸗ 
bracht, daß der Zuſammenhalt durch dis Krone 
ſehr weſentlich für das Britiſche Weltteich ge- 
worden ift. Und der ſtaatsbewußte Engländer 
korgt nicht mit ſeiner Anerkennung dafür, daß 
König Georg die höchſten Würden der verſchie⸗ 
deten Weltreichteile mit viel Anſtand und Ge 
ſchick zu tragen verſteht. 


Seltſame Vorrechte i 
des flönigspaares 
Auch in den kleinſten Kleinigkeiten kommt das 
hohe Anſehen des Königs zum Ausdruck. So 
wird zum Beiſpiel eiferſüchtig darauf geachtet, 
daß die altüberkommenen Vorrechte des Königs 
buchſtabengetreu erfüllt werden. Jeder Schul⸗ 
junge in England weiß, daß der Kraftwagen 
des Königs als einziger ohne Nummernſchild 
fahren darf; ſelbſt der Prinz von Wales hat 
dieſes Recht nicht. Weniger bekannt it es, daß 
‚| das könialiche Auto ein rotes Licht auf dem 


Ankikriegsgewinn⸗ Vorlage 
vor dem amerikaniſchen Senat 


Aus Waſhington wird gemeldet: Der 
vom Senat eingeſetzte Ausſchuß zur Unter 
[nung der Rüſtungen hat der Vollverſamm⸗ 
lung des Senats nunmehr die ten 
winn⸗Vorlage (Flynnplan) unterbreitet. Gleich⸗ 
g forderte der eg weitere 45 000 Dol- 
r zur Fortſetzung der Unterſuchung an. Der 
Flynnplan 586 bekanntlich u. a. die Verſteue⸗ 
zung des größten Teiles aller Kriegsgewinne 
vor. Das Repräſentantenhaus hat bereits eine 
weniger draßticche Vorlage dieſer Art an⸗ 
genommen. 


Selbitmord 
eines &lagenfurter Rechtsanwalts 


Der Rechtsanwalt Dr. Arnulf Zenkl in Kla⸗ 
genfurt hat ſich Fr mittag in feiner Woh⸗ 
nung vor den Augen feiner er mit einem 
Revolver erſchoſſen. Gegen Zenkl war wegen 
angeblicher nationalſozialiſtiſcher Pro⸗ 

aganda eine Anterſuchung im Gange. Er 

efürchtete, daß ihm die Praxis entzogen würde. 
Die eye Dr. Zenkls war eine der größten in 
Kärnten. 


Eine große Rede Stalins 


Eine Erkenntnis: Nicht die Technik, die Menſchen entſcheiden alles 


Rußlands „glänzend 


Moskau, 6. Mai. Stalin hat geſtern eine 
große Rede gehalten, die das Tagesgeſpräch in 
Moskau bildet. 


Neben den Vorgängen innerhalb der Partei 
behandelte Stalin die Kernfrage der Induſtria⸗ 
liſierung der Sowjetunion. Stalin ging davon 
aus, daß bei der Darſtellung der Errungen⸗ 
ſchaften in der Sowjetunion und insbeſondere 
bei der Bewertung der Erfolge auf induſtriellem 
und landwirtſchaftlichem Gebiet die Rolle der 
leitenden Männer maßlos überſchätzt werde. 
Ihnen würden e in alle Erfolge zuge⸗ 
ſchrieben. Das ſei unklug und falſch. Anderer⸗ 
ſeits werde der Menſch, der Arbeiter, würden 
die „Kadres“ in ihrer Bedeutung für die Ent⸗ 
wicklung in Sowjetrußland fälſchlicherweiſe un⸗ 
geheuer unterſchätzt. 


Stalin griff dann auf die vorbolſchewiſtiſche 
Zeit zurück und ſagte u. a.: „Wir haben als 
Erbe der alten Zeiten ein zurückgebliebenes, 
halb verhungertes und zerſtörtes Land übernom⸗ 
men; unjere Aufgabe beſtand darin, dieſes Land 
aus dem Zuſtand mittelalterlicher Finſternis 
herauszuführen und es auf die Grundlage einer 
neuzeitlichen entwickelten Induſtrie zu ſtellen. 
Die Aufgabe ſtellte ſich ſo dar: Enkweder ſie 
gelingt, und unſer Land wird in are Friſt 
zu einem mächtigen Faktor in der It, oder 
ſie mißlingt, und das Land wird zum Spielball 
der Intereſſen der imperialiſtiſchen Mächte.“ 

Das ſchlimmſte — fuhr Stalin fort, ſei der 
zu er nach der Technik geweſen, an dem 

owjetrußland damals litt. Man habe nur 
wenige Vorausſetzungen für die Schaffung einer 
mächtigen Induſttie geſehen. Es habe die Not⸗ 
wendigkeit zu einer furchtbaren Einſchränkung 
auf allen Gebieten beſtanden. Starke Nerven, 
Beharrlichkeit und Geduld ſeien vonnöten ge⸗ 
weſen. Sie hätten aber vielen Genoſſen gefehlt. 
Zahlreiche unter ihnen hatten ſich auf den 
Standpunkt geſtellt, daß Induſtrie und Kollektive 
das Land nicht retten könnten, daß die Arbeiter 
erſt etwas anzuziehen haben, daß ſie mit den 
täglichen Bedarfsaxtikeln verſorgt werden 
müßten. Denn die Schaffung einer ſtarken In⸗ 
duſtrie in dem zurückgebliebenen Land ſei ein 
gefährlicher Traum. 4 


Stalin kritiſierte dieſen Plan feiner Gegner 
und ſagte: „Man hätte auch dieſen Weg gehen 
können, was das Leben verſchönt. Damit wäre 

- aber die Zukunft des Marxismus gefährdet ge- 
weſen. Dann wäre die Sowjetunion ohne Waj- 
fen geblieben, dann hätte fie kleine Schwerindu⸗ 
ſtrie gehabt, keinen Maſchinenbau und keine 
Traktoren, leine Flugzeuge und feine Tanks.“ 
Die widerſpenſtigen Genoſſen hätten ſich nicht 
immer bloß mit Kritik begnügt. „Sie haben 
uns mit der Anzettelung eines Aufruhrs inner⸗ 
halb der Partei gegen das Zentralkomitee, ja 
mehr, ſie haben dieſem und jenem unter uns 
mit der Kugel gedroht.“ Aber je hyſteriſcher 
das Geſchrei dieſer Genoſſen geweſen ſei, deſto 
, e ſei der Kampf der wirklichen 
Bolſchewiſten. ` 


Schließlich habe er, Stalin, den Erfolg errun- 
gen. Heute jei der Hunger nach der Technik im 
weſentlichen überwünden, heute verfüge das. 
Land über eine mächtige Schwerinduſtrie, über 
eine mechaniſierte Landwirtſchaft und über eine 
glänzend ausgerüſtete Armee. 


Aber an Stelle des Hungers nach Technik ſei 
. ein neuer Hunger getreten: der 


Hunger nach Menſchen, nach qualifizierten 
Arbeitern, 


den verſtehen. Früher habe es Van, 
0 ne habe 
r 


Wenn das Sowjetland heute Arbeiter hätte, 

die die Technik bezwingen könnten, dann 

hätte es drei⸗ und vierfache Erfolge erzielt. 
Wenn dies aber der Fall wäre, dann gäbe es 
nicht dieſe unerhörte und em rende chand- 
lung der Menſchen und diejen ſeelenloſen Büro⸗ 
kratismus. Darauf jei auch zurückzuführen, daß 
man mit Menſchen unerhört leichtſinnig umegehe, 
daß man ſie mißachte und ſie nicht gerade hoch 
einſchätze. 


Stalin erzählte ein „petjönligen Erlebnis, um 
zu zeigen, daß der Menſch in Sowfetrußland 
nichts gelte, und forderte: Die alte Loſung 
„Die Technik entſcheidet alles“ habe heute keine 
Gültigkeit mehr, die neue müſſe heißen: „Die 
Menſchen entſcheiden alles.“ Der enſch ſei 
das wertvollſte Kapital. Nur wenn Sowjet- 
rußland ſich eine Armee von Menſchentechnikern 
ſchaffe, werde es nicht auf beiden Beinen hinken. 


Zum Schluß zog Stalin die Nutzanwendung 
auf die Armee und ſagte: Die Rote Armee 
werde crit dann wirklich gr aan werden, 
wenn ſie in genügendem Maße über erprobte 
per 15 Anforderungen entſprechende Menſchen 
verfüge. 


„Ein Pakt im luftleeren Raum“ 


„Expreß Poranny“ über Polens Schlüſſel⸗ 
ſtellung. 


Warſchau, 6. Mai. Der zum Regierungslager 
gehörende „Expreß Poranny“ ſchreibt zum fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt, die polniſche Oeffent⸗ 
lichkeit ſei einheitlich der Auffaſſung, daß die 
Einſtellung Polens zu dieſem Vertrag von dem 
politiſchen Inhalt abhängen werde, mit dem die 
beiden Unterzeichner den Pakt erfüllen, und von 
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ausgerüſtete“ Armee 


den Abſichten, die ihr weiteres Handeln beſtim⸗ 
men. Es ſei 
völlig klar, daß der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Pakt ausſchließlich gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet ſei. 
Aber Deutſchland und die Sowjetunion hätten 
keine gemeinſame Grenze. Könnte man ſich auch 
theoretiſch einen deutſchen Angriff gegen die 
Sowjetunion von der Seeſeite her denken, dann 
bliebe die Frage offen, wo eigentlich die Sowjet⸗ 
union einem von Deutſchland angegriffenen 
Frankreich zu Hilfe kommen ſolle. Die politiſchen 
Verhältniſſe in Oſteuropa bewirken, daß 
der ganze Pakt im luftleeren Naum 
ſchwebe, ſo daß er mit Recht als „Stratoſphären⸗ 
pakt“ bezeichnet würde. Im Grunde der Sache 
liege der Schlüſſel zur Lage in Polen. Die geo⸗ 
graphiſchen Verhältniſſe Oſteuropas und die 
politiſchen Verhältniſſe, aus denen 
y die Schlußfolgerung Polens 
folge, ſicherten Polen eine gewiſſe Bewegungs: 
freiheit, auferlegten ihm aber gleichzeitig, die 
Notwendigkeit, konſequent an der Linie feſtzu⸗ 
halten, die Polen ſeit langer Zeit einhalte und 
die ihm nicht nur ſeine eigene geſchichtliche 
Rolle, ſondern auch die wohlverſtandenen Pflich⸗ 
ten gegenüber ganz Europa auferlegten. 


„Ein weiterer Beitrag zum frieden“ 


„Daily Herald“ begrüßt den franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beiſtandspakt u 


London, 6. Mai. In einem Leitartikel be⸗ 
grüßt „Daily Herald“ den franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Vertrag als weiteren Beitrag zum 
Frieden, da er ſich im Rahmen des Volker. 
bundes halte und die anderen Länder, ein⸗ 
ſchließlich Deutſchland, zur Teilnahme aufge⸗ 
fordert wurden. Das Blatt verlangt von der 


Die franzöſiſchen 


a f Doſener Tadeblatt < | : 
= r ee 
Regierung, daß fie mit dem Grundſatz der 


„freien Hand“ breche, da jede Nation ihren 
eitrag zur Sicherheit und zum Frieden leiſten 
ie. 


müſſ 


Japaniſche Luflaufrüſtung 


tabs einer Konferenz des japanij 
5 


die mit der 1 
großen Zahl der ſowjetruſſiſchen Kampf⸗ 
flugzeuge, 


beſonders im Fernen Oſten, begründet wird. 
Ein Aufrüſtungsplan, der augenblicklich dem 
Kaiſer zur Genehmigung vorliegt und der ſich 


über vier Jahre e den: eine 
Verſtärkung der japaniſchen Luftflotte von 
800 auf 1000 Flugzeuge 


vor. Die Zahl der Flugregimenter, die bisher 


8 beträgt, ſoll verdoppelt werden. Ferner ſollen 
5 neue Flugabwehrregimenter 
geſchaffen werden, davon eins in Korea und 
eins auf Formoſa. Schließlich ſieht der Plan 
eine Neuordnung der Kommandoſtellon, die 
Einrichtung von Fliegerſchulen und andere 

Maßnahmen vor. 


Baltiſche Außenminiſterkonferenz 
in Kowno 


Aus Kow n wird gemeldet: In Verbindung 
mit der am 6. Mai in Kowno beginnenden 
Konferenz der Außenminiſter Eſtlands, Lett⸗ 
lands und Litauens ſind zu vorbereitenden Be⸗ 
ratungen die namhafteſten Auslandsvertreter 
Litauens in Kowno eingetroffen, und zwar die 
Geſandten aus Paris, Berlin, Moskau, Prag, 
Riga und Renal. Ueber das Programm der 
Konferenz der Außenminiſter wird 
: abſolutes Stillſchmeigen 
bewahrt, da es ſich, wie es heißt, um vertrau⸗ 
liche Beratungen handele. Indeſſen dürfte den 
Hauptpunkt der Konferenz 
die Stellungnahme zu dem ſomjetruſſiſchen 
Beiſtandspakt A 
bilden. Gleichzeitig findet in Kowno eine Rön- 
ferenz der jog. baltiſchen Preſſe⸗Entente jtatt. 


Gemeindewahlen 


noch kein Ueberblick über das Ergebnis — Alle miniſter 
außer Herriot gewählt PEN 


Paris, 6. Mai. Die außerordentlich lang⸗ 
wierige Aufzählung und Uebermittelungen der 
einzelnen Wahlergebniſſe erſchwert die Ausdeu⸗ 
tung der geſtrigen Wahlhandlung des franzö⸗ 
ſiſchen Volkes. Aus der Tatſache des ruhigen 
Verlaufes — eine Ausnahme war eine Schlä⸗ 
gerei vor einem Wahllokal in Paris, bei der 
eine Perſon durch Meſſerſtiche verwundet und 
vier Perſonen verhaftet wurden — will man 
ſchon auf Grund der kärglich vorliegenden Teil⸗ 
ergebniſſe auf eine politiſche Beharrung ſchlie⸗ 
ßen können. Soweit es ſich zur Stunde über⸗ 
ſehen läßt, bleibt aber die Zahl der Wahl⸗ 
bezirke, in denen die Stichwahlen am nächſten 
Sonntag entſcheiden müſſen, kaum hinter der 
de Wahlbezirke zurück, in denen der erſte 

ahlgang entſchieden hat, ſo daß alſo an die 
50 vom Hundert der Urteilsvorausſetzungen 
auch beim Vorliegen des endgültigen Ergeb⸗ 
niſſes des erſten Wahlganges noch immer fehlen 
werden. Die Enthaltung der Wähler war ſo, 
wie man ſie in Frankreich all iſt, an die 
20 vom Hundert. Verſchiedentlich ſetzte Wahl⸗ 
ſtreik ein, fo in 65 Gemeinden am Kanal 
und in 357 Gemeinden im Orne-⸗Departement, 
wo die Schnapsbrenner auf dieſe Weiſe gegen 
die Nichtberückſichtigung ihrer Wünſche in ſteuer⸗ 
licher Hinſicht proteſtierten. 

Die Auslegung der Morgenpreſſe iſt ganz ver⸗ 
ſchieden. „Matin“ erklärt, die Linksfront ſei in 


Paris geſchlagen worden und in der Provinz im 


Abnehmen begriffen. — „Echo de Paris“ behaup⸗ 
tet, man verzeichne einige ziemlich merkliche 
kommuniſtiſche Gewinne, die auf die ungeheure 
Propaganda und auf die von der Partei ver⸗ 
wandten, ſicher beträchtlichen Summen zurück⸗ 
zuführen feien, die aus Deutſchland (1) getom- 
men ſeien. Herriots „Ere Nouvelle“ ſchreibt, 
man gewinne den Eindruck wirklicher politiſcher 
Beſtändigkeit, aus der die republikaniſchen Par⸗ 
teien, die bisher die Mehrheit hatten, Nutzen 
ziehen werden. — „Oeuvre“ will in dem Ergeb⸗ 
nis des erſten rn eine Verſtärkung 
der extremen Parteien ſehen. — Der margi- 


Anſturmes der Reaktion a die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien ia Stellungen. — „Qa Bic- 
toite“ erllärt, die Rote Front, die alles kurz und 
klein ſchlagen wollte, habe in Wirklichkeit nichts 
zerſchlagen und die gemäßigten aller Richtun⸗ 
gen, die aufwachen wollten, hätten ſich darauf 
beſchränkt, ihre Stellungen zu behaupten. Die 
hen Poris „Humanite“ ſpricht von beträcht⸗ 
lichen Fortſchritten der Kommuniſten. 


t * 
In Paris ſind im erſten Wahlgang 37 der 
Stadtratsſitze vergeben worden in 53 Fällen 
muß 1 Stichwahl entſcheiden. 4 


Es i ; 
in Paris im erſten era fein Sozialiſt 
gewä 2 0 
worden. Von den Kommuniſten, die früher neun 
Sitze hatten, konnten ſich im erſten Wahlgang 
nur raa durchſetzen. Die Zuſammenſetzung des 
Pariſer Stadtrates dürfte zu einer republika⸗ 
niſch⸗nationalen Mehrheit führen. ) 

Von den zur Wahl ſtehenden 8 Miniſtern find 
7 im eren ers gewählt worden. Nur 
Herriot kommt in Lyon zur Stichwahl. 


Kraſtwagenunfall Flandins 


Paris, 5. Mai. Der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Flandin iſt am Sonnabend bei einem 
Kraftwagenunglück verletzt worden. Er brach den 
Arm. konnte ſich aber nach Anlegung des Ver⸗ 
bandes ſelbſt in die Präfektur von Ware be⸗ 
Nacht zugebracht hat. Der 
heute bekannt wird, durch das 
vom Chauffeur geſteuerte Automobil des Bür⸗ 

ermeiſters von Auxerre, des Abgeordneten 

Renaitour, hervorgerufen worden. Der Wagen 
des Miniſterpräſidenten fuhr ur aten 
auf der rechten Straßenſeite, der gen Re⸗ 
naitours kam, ohne zu hupen, rückwärts aus der 
Garage gefahren. Bei dem 
wurde der Wa 


geben, wo er die 
Unfall ijt, wie 


uſammen 
gen Flandins mit 1 Wich 
É R Straße geichleudert 
und ftich dort gegen eine Laterne. 


Die Konferenz von Venedig 


Italiens Donauraumpolitik 


Die idalieniſch-ungariſch⸗öſterreichiſchen Be- 
ſprechungen haben am Sonnabend um 5 Uhr 
nachmittags begonnen, 

Ihr ur U früher geplanter Beginn 
wurde mit Rückſicht auf den ungariſchen 


ch 
nach der anſtrengenden Nachtfahrt von Buda⸗ 


peſt nach Tiſch etwas ausruhen wollte. Die 
erſte Beſprechung der drei Staaten zur Vor⸗ 
bereitung der Donaukonferenz findet im Saal 
Sanſowino im erſten Stock des „Grand⸗ 
hotels“ hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. An 
ihr ſind der italieniſche Unterſtaatsſekretär 
Suvich, der ungariſche Außenminiſter von 
Kanya und der öſterreichiſche Außenminiſter 
Berger⸗Waldenegg, ſowie die drei Direktoren 
der politiſchen Abteilungen der auswärtigen 
Aemter der drei Länder, Butti, Batid Belje. 
nyey und Baron Hornboſtel, außerdem die 


n en in Wien und Buda⸗ 
Prezioſi und Prinz Colonna, der unga⸗ 
r Geſandte in Rom, Villani, und der 
öſterreichiſche Geſandte in Rom, Vollgruber, 
beteiligt. i ER. 


Man ſucht der Zuſammenkunft den Cha: 
rakter eines rein privaten Gedankenaustau⸗ 
ſches zwiſchen den drei beteiligten Ländern zu 
geben. Von allen Seiten wird ausdrücklich 
betont, daß kein feſtes Programm feſtgelegt 
worden iſt, ſondern daß es ſich nur um eine 
„freundſchaftliche Zuſammenkunft“ zur frei⸗ 
mütigen Behandlung aller die drei Länder 
intereſſierenden Fragen handele. 

Von ungariſcher Seite verlautet, daß Un⸗ 
garn der Einladung zur Zuſammenkunft von 
Venedig Folge geleiſtet habe, um die italie⸗ 
niſchen Ideen zur Donaukonferenz kennen⸗ 
zulernen. Wie immer die italieniſchen Vor⸗ 


italieniſchen Geſandten 
pejt, 
rifche 


n Generals 
wurde die dringende Notwendigkeit einer 
rſtärkung der japaniſchen Luftflotte erörtert, 


immer noch für eine Ruhmestat hält, hat am 951 


ſchläge und Anregungen für die 
Nn r ausfallen würden, 
garn an ſeiner alten Forderung 
währleiſtung der Gleichberechtigung 99 Sa 
werde nad) wie vor ablehnen, daß die de, 
der Regelung des künftigen Rüſtungsſtandes w. 


Ungarns mit der Frage des Abſchluſſe ß 
9 Hilfelei Rungs pode verbniipf F 
werde. Einem etwaigen Donau-Locarnd 


ſtehe Ungarn weiter ablehnend gegenüber. RL 

Die erfte nalieniſch ungariſch. terre che E 
Fühlungnahme wurde abends gegen 8 Von 3 
nach fajt dreiſtündiger Dauer beendet. 1 
italieniſcher Seite wird zu den gegenwit g >i 
gen Verhandlungen ausdrücklich erklärt, 1 ai 
die Beſprechungen von Venedig nicht > = 
Konferenz bewertet werten könnten. fi 
werde daher über den Verlauf keinerlei Off Ki 
zielle oder offiziöſe Mitteilungen ausgehe f, 


Ein italieniſch⸗öſterreichiſch Hh 
ungariſcher Block a 


Budapeſt, 4. Mai. Zur italieniſch⸗öſterke 
A Sorin in Ven vH 
berichtet der „Magyarorizag‘, Muſſol 
plane die Bildung eines italieniſch⸗ lter ne. 
chiſch⸗ ungariſchen Blocks. ſo An 
einheitliche Haltung der drei Mächte in a 1. 
entſcheidenden Fragen auf der bevorſte genden, A 
Donaukonferenz in Rom ſichern. Im Mittel? 
punkt der Konferenz in Rom würde Pe 
die endgültige Sicherung der öſterreichi 
ſiahen ſchen Unabhängigkeit A 
— ” : ER 
Der „Magyarſag“ meldet aus Venedig, 12 
die Taktik der Kleinen Entente gehe vorlüu. 
fig dahin, den Zeitpunkt der Verwirklichung 
der i ; x 
militäriſchen Gleichberechtigung Ungarns 
nach Möglichteit hinauszuſchieben. Da Bise 
kanzler Starhemberg gegen die Einführung 
der emeinen Wehrpflicht in Def aten nn 
jei, finde die Haltung der Kleinen Entente 
KA UE Sr Die 98 5 Entente i 
' r vorgeſchlagen, roßmächte 
ſollten die ae Heimwehr als eine 
militäriſche Macht anerkennen. In dieſen 
Falle erübrige fih die Gewährung der allge 
meinen Wehrpflicht für Ungarn und Bulga⸗ W 
rien. f r Ae G 
Die ungariſche Preſſe verlangt einmiütig | É 
eine Bereinigung der grundſätzlichen ungar 
ſchen Forderungen bereits auf der Vorkonſe ? 
renz von Venedig. Sie betont, Ungarn könne 
ein Abkommen nur unterſchreiben, wenn bey N 
reits vorher die militäriſche Gleichberecht! — 
gung Ungarns anerkannt worden fei In 
den Siten aus Venedig wird im allgeme! ! 
nen hervorgehoben, daß jümtliche auf Det 
Tagesordnung der Donaukonferenz ſtehende 
Fragen in Venedig zur Verhandlung gelant 
gen würden. I 
er y 
Sejmfigung erſt am 20. Mai? 


er! 
F 


G Wanbeigängen De Seim, Dos Hi 
eru um, dak die auker: f 
tagung zur eee der Wahlordnung er . 


inden werde, auf jeden Fall 


d i ft 
Ende a fta Die Tagung sen T 


aber nicht vor dem 20. 


Den bisherigen Vorſchriften 
die Neuwahlen ſpäteſtens 90 } 1 
Auflöſung ſtattfinden. Dieſer Termin ſo len 
45 Tage herabgeſetzt werden, jo daß die apie Hey 
in der zweiten Hälfte des Auguſt zu erwarten 


ſind. | 
Chlapowſki bei Lava N 


Paris, 5. Mai. (PAT) Der polnische Bob 
een Chlapo url it am 3 = 7 
Laval empfangen worden. Wie die zeje des, 
richtet, betraf diefe Konferenz den Abſchl Ga; 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes und das Program 5 
des Beſuches Lavals in Warſchau. RER 


Jungdeuiſche Berjammiung 
in Poſen 


Die Jungdeutſche Partei, die, wie die letzte 
Ausgabe ihres Parteiblattes wenigſtens g 1 
ben machen möchte, die Störung der am 5. Ma 
vorigen Jahres veranftalteten Verſammlung 
des deutſchen Sejmabgeordneten von Saenger 


olge müßten 
. dert 


Jahrestage dieſer hiſtoriſchen Tat im Zirkus 
„Olympia“ eine Verſammlung a Ilten. 
Selbſt aus entfernten Wojewodſchaften hatte die 
Partei ihre Anhängerſchaft zuſammengetrom 
melt, und das ſchöne Wetter ebenſo wie die 
günjtige Gelegenheit, die die Meſſe bot, verhalf 
ihr zu einer ſtarken Beteiligung der Parteimit“ A 
glieder. Auf Anordnung des Bromberger Vor- 
ſtandes haben Mitglieder der Deutſchen Bereit 1 
nigung an der Verſammlung nicht teilgenon? 
men. Leider ſtand der Gehalt der Reden im 4 
umgekehrten Verhältnis zur Aufmachung. 100 e 
bewegten fih in den en ausgefahrenen 
Bahnen der jungdeutſchen Parteibonzen, ohn? 
etwas Neues, Aufbauendes zu jagen. Das ſach h 
liche Ergebnis der Reden war dürftig. Wenn 
die Redner überhaupt auf die brennenden 
Tagesfragen zu ſprechen kamen, gelangten ſie 
über ein gewundenes Einerſeits⸗Andererſeit? 
nicht hinaus. Bemerkenswert iſt, daß kein Wort 
über den Tag der nationalen Arbeit geſprochen 
worden iſt. f i 


` 


À 


enstag, 7. Mai 1935 


Pofener EE Pioſener Tageblatt a m 


Der eee ee General der Flie⸗ 
En ermann Göring, ſprach Donnerstag 
RR tiag auf einem vom Berein der ausländiſchen 
ee, zu Berlin im Hotel Adlon veranſtalteten 
en über die neue deutſche Reichsluftwaffe. 
Als alter Soldat und leidenſchaftlicher Flie⸗ 
ger, jo betonte er, habe er in den vergangenen 
ehren unſagbar darunter gelitten, daß fein 
terland unſicher und ohnmächtig im Herzen 
daß das lag. Er habe auch darunter gelitten. 
b die Sprache der Diplomatie dazu zwang, 
1 en in 1 zu fein Die ‚Run eins 
otwendigerweiſe wie in jedem Lande ge: 
7 eim bleiben mußten. 


Der Miniſterpräſident ſtellte nachdrücklich ſeſt, 
er in früheren Aeußerungen, wenn er er⸗ 
al A Deutſchland beſitze leine Luftwaffe, keines⸗ 

jats ie Unwahrheit gejagt habe; denn tatſäch⸗ 
u ſeien beim Negierungsantritt Adolf Hitlers 
ae einige menige veraltete Typen, die taum 

Verſuchsfluzeuge angeſprochen werden fonn- 
Be vorhanden geweſen. Er habe aber jtets 
eont, daß Deutſchland bemüht fein werde und 
Na ein abſolutes Recht der Sicherheit ver⸗ 


eine defenſive Luftwaffe 


zu bekommen. Er habe auch nie einen Zweifel 

darüber offengelaſſen, daß Deutſchland gezwun⸗ 
PH ein würde, aufzurüften, wenn die anderen 

kreis a nicht entſchließen enn e ihre Luft⸗ 

Kit äfte abzurüften, denn ihm fei vom Führer 

i Sicherheit der Nation in ihrem Luftraum 
antwortet worden. 


Motte geſchaffen worden ift, fei fo originell und 
nilgertig, daß man es ohne Kenntnis der 
nterlagen kaum glauben könne. 


zn jei vollſtändig neue Wege gegangen. 


habe es abgelehnt, den Weg einer lang⸗ 
eh allmählühen Mufelftung 5 ; 
Ein dann die Gefahr be 72 hätte, daß beim 
treten ſchwieriger 
fertig geweſen wäre. Er habe daher die 
iſchen und induſtriellen Möglichkeiten bis 
äußerſten ausgebaut, die es dann ge⸗ 


Kein, ſchlagartig die Luftſtaffel zu Waffen, 
Sluggeuge feten vorher nicht unter der Erde 
red n dichten Wäldern verſteckt geweſen; ſie 
en einfach nicht dageweſen! 
(6 ic lige beim Aufbau der Luftſtreitkräfte,“ 
18 Göring A 1 
pe allein die Sicherhei er 
$ Siegen Nation bleiben. Es hängt aus- 
ließlich von den anderen Mächten ab, die 
MR k. * mich e au Auftimmen. 
agen: „Wie ſtark ift nun die 
E Luflwaſſeg dann 
un ich Ihnen verſichern, daß die deutſe f 
Ruftwajje immer jo jtarf neh De wie 
Konſtellation in 120 Welt für oder 4. 
den Frieden. 
34 lage age Ihnen nichts Ueberraſchendes, wenn 
i etone, daß die deutſche Luftwaffe jo ſtark 
; daß derjenige, der Deutſchland angreift, 


ſehr, ſehr ſchweren Stand in der Luft 

n wird. Denn die deutſche Luftwaffe ver⸗ 

* über tein einziges altes Flu ugzeugt Gie 
verfügt über keinen einzigen alten Motor! 


Was die deutſche Luft te an Mot 
und Maschinen beka lle gute "Modernite, 
was überhaupt exiſtiert. 


Die deutſche Fliegerei des Weltkrieges hat be⸗ 
— e ah gegen i eine Uebermacht zu . 
* ae dari, 85 ich ohne Sinmebung, ve von mir 


nnd nie En Fi m ein 
meinen Rüde ejehen hat, fo ift die 
dealſche Fliegerei Vas 


woren im Sinne der 


ie Art und Weiſe, wie die deutſche Luft⸗ 


u beſchreiten, 


omente die Luftwaffe 


Erſtes Beiblatt — Nr. 10% 


Göring über die deutſche Luftrüſtung 


Kein einziges altes Flugzeug, aber die modernſten Maſchinen 
Nur zu verteidigungszwecken 


a 1 905 Aufopferung für ihr Vater⸗ 
je iſt 
erzogen im Geiſte von Boelde und 
Richthofen! 
Sie iſt gleichzeitig in der Richtung erzogen, die 
der Führer immer wieder gepredigt hat: Sie 


darf niemals überheblich ſein; denn ſie iſt 
nicht Se het weck, ſondern immer nur 
Diener am Werk! 


Deutſchland hat auch bereits ſeinen Willen 
kundgegeben, an Luftkonventionen mitzuarbeiten, 
und es wird ſich nicht ſcheuen, gemäß über⸗ 
nommenen Verpflichtungen ſeine Luftſtreitkräfte 
im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten nicht 
nur zur Sicherung und REIBUNG Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch zur Sicherun Be Ber: 
teidigung des europäiſchen und des Weltfriedens 
einzuſetzen.“ 

General Göring ging kurz auf den Aufbau 
der Reichsluftwaffe ein, die aus der Luft⸗ 
flotte und der Flie erabwehr Bejtehe. 
Schon aus der Einheit dieſer beiden Waffen⸗ 
gattungen könne man erkennen, daß 

die deutſche Luftwaſſe nur zum Zwecke der 

Verteidigung und Sicherheit aufgebaut 
ſei. Die deutſche Luftwaffe ſei auch nicht io 
rieſengroß, wie man ps das im Auslande 
hier und da ausmale. nijheidend jei nicht 
die Anzahl der Flugzeuge, ſondern ihre Güte 
und nicht die Anzahl der Flieger, ſondern ihre 
Charaktereigenſchaften und ihr Können. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführun⸗ 
gen legte der Miniſterpräſident vor der Preſſe 
ein eindrucksvolles 

Bekenntnis Deutſchlands zum Frieden 
ab. „Wir ſind bereit, die Rechte der anderen 
voll zu achten; denn nur ſo wird unter ſtarken 
Völkern ein ſtarker Friede möglich ſein. In 
dieſem Sinne nur iſt die deutſche Luftwaffe ge⸗ 
ſchaffen worden, und 


AT DET EEE BEE I ZTE RETURN E N u SSE a SSE E a w c 


ſollten die Völker einmal ihrerjeits überein: 
kommen, die Luftſtreitkräfte abzuſchaffen, ſo 
wird Deutſchland ſich davon nicht aus⸗ 
ſchließen. 
Deutſchland ſtehe keiner Re A im We er 
wenn fie von den anderen Völkern e 
tris wird; aber es kommt nur eine 33 
rage, die auf woch gleichberechtigter 
Balls beruht.“ 


„Times“ wünſchl 
größtmögliche Offenheit 


Sachliche Beurteilung der Göring⸗Rede 


„Times“ ſchreibt in einem Leitaufſatz u. a.: 
„Die deutſchen Ziele ſeien offen durch Hitler 
mitgeteilt worden. Es ſei daher eine um ſo 
größere Pflicht für die anderen Regierungen, 
mit Deutſchland unter gleicher Offenheit die Be⸗ 
dingungen zu erörtern, unter denen fie zu einer 
Regelung bereit ſeien. Der deutſche Luftfahrt⸗ 
miniſter Göring ſei in ſeiner Rede dem von 
Mac Donald in der Anterhausausſprache ges 
machten Vorſchlag, das Luftlocarno durch ein 
Abkommen über die Luftſtärken zu . in 
ſehr befriedigender Woiſe entgegengelommen. 

Göring habe von n aus eine völlige Ueber⸗ 
einſtimmung mit zieſem Vorſchlag ausgedrückt 
und erklärt, daß es an den anderen Mächten 
liege, die endgültige Stärke der deutſchen Luft⸗ 
flotte zu beſtimmen. 

Göring habe mehrmals die Bereit hajt 
Deutſchlands wiederholt, feine Luftſtreitkräfte 
für Verteidigungszwecke einzusetzen. Eine o . 
Beſprechung mit dieſem „ſchneidigen Krie 
führer“ könne die Grundlage einer nützli zi 
Belang zung abgeben. Tatſächlich -jei die 
mae e Offenheit auf allen Seiten von 
ausſchlaggebender Bedeutung. 

Die Hälfte der Mißverſtändniſſe zwiſchen 
Deutſchland und dem übrigen Europa ſei auf 
die Geheimhaltung der deutſchen Rüſtun x 
vorbereitungen zurückzuführen. Die Deutf 
ſeien ihrerſeits zu der Erwiderung en 
daß man ihnen zwar die Gleichberechtigung ver- 
ſprochen hatte, daß ſie aber nicht frei waren, ſie 
offen durchzuführen.“ 


„Europa am Scheidewege“ 
MacDonald ift nicht nachgiebiger geworden 


London, 4. Mai. Die engliſche Preſſe findet 
am Sonnabend trotz des vor der Tür ſtehenden 
Jubiläums Zeit, ſich mit der Entwicklung der 
politiſchen Lage zu befaſſen. wie fie fih nach der 
Mac Donald⸗Erklärung im Unterhaus a . 
net. Zunächſt erklärt Wen Telegraph“ 
einem Leitartikel, daß die Kommentare An 
deutſchen Preſſe zur MacDonaldrede zum größ⸗ 
ten Teil ein „charakteriſtiſches Mißverſtändnis“ 
aufwieſen. Den Aeußerungen der deutſchen 
Blätter, daß MacDonald verſuche, zu feiner 
Vermittlerrolle zurückzukehren ſei entgegenzu⸗ 
c daß keine britiſche Regierung jemals 

gelaſſen e, den Geiſt der Verſtändigung 
* europäiſche Politit zu bringen. 


W I" der angebliche Gegenſatz zwiſchen 
dem Ton des Mac Bonalb⸗ Artie 8 kee on 
ſchrift „News Letter“ und feiner U een 
rede in Wirklichkeit nicht vorhanden. Tatſache 
KB daß die beiden Erklärungen MacDonalds 
ich gegenſeitig ergänzten. Die deutſchen Zei- 
tungsſchreiber würden daher, ſo meint das Blatt 


weiter, ihrem eigenen Volk beſſer dienen, wenn 
ſie erkennten, daß ſich 
Europa an einem Scheidewege 

befinde. Im gegenwärtigen Augenblick liege die 
Entſcheidung bei Deutſchland, ob ein Nüſtungs⸗ 
mettlauf oder aber beſſere und billigere Mittel 
zur Sicherung des e erſtrebt werden 
jollen, England jei jedenfalls unter keinen Um- 
praia Sre eine Rüſtungsunterlegenheit ane 


nehme 
92223 Blatt ſchließt mit den drohenden Beide: 
rungen: „Die Bitte an Deutſchland, ſeine 
litik neu zu erwägen, ijt von der tlichen 
Erklärung begleitet, daß wir e Ken 
Deutſchlands Stärkenwachs Schritt u itt 
11 erwidern. Die britiſche Broduttions| higkeit 
it einer ebenſo 97 en ee fähig wie 
die deutſche. Dieſe Fähigkeit muß ausgenutzt 
werden, um zu zeigen, daß das Scheitern einer 
Vermittlung uns voll und gang vorbereitet fiir 
die Berteidigung finden wird 

Die konſervative „Morningpoſt⸗ glaubt der 
deutſchen Politik eine 


DOSKONALE LOKUJE KAPITAL I SPEENIA SWOJ OBOWIALEK 


kto subskrybuje 3% -ową Premiowa Pożyczkeę Inwestycyina. 


Ostatnie dni subskrypcji. 
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bemerkenswerte Einmütigkeit der 
liſchen öffentlichen Meinung 
gegenüberſtellen zu können und verſteift ſich zu 
dem drohenden . daß Deutſchland die 
Engländer aller Parteien zu einer einmütigen 
Entſchloſſenheit eee habe, den 
Frieden durch die einzigen Mittel ſicherzu⸗ 
ſtellen, die Deutſchlands Politik offen laſſe! 


Den Franzoſen 
iſt Macdonald zu nachſichtig 


Paris, 4. Mai. 8 Pariſer Morgen⸗ 

blätter geben am Sonnabend ihrer Mißſtim⸗ 

mung über die Ausführungen des engliſchen 

een vor dem Unterhaus Au 
ruck. 


an wirft MacDonald vor, ſich Deutſch⸗ 
land gegenüber "geben nachſichtig gezeigt zu 


Man habe von ihm einen energiſchen Entſchluf 
erwartet und habe nur eine Predigt gehört, ſo 
ſchreibt die radilalſozialiſtiſche „Ere Nouvelle“, 

die bekanntlich Herrn Herriot naheſteht. 
„Homme libre“ ijt der Auffaſſung, daß der eng- 
liſche . ſich durch nichts ent⸗ 
mutigen laſſe, weder durch die Kündigung der 
Militärklauſel des Berjailler Vertrages noch 
durch die Schaffung einer deutſchen Militärluft⸗ 
flotte oder die Kiellegung von Unterſeebooten. 


eng⸗ 


Der Außenpolitiker des „Journal“ wirft 
MacDonald vor, kein Wort gefunden E. 
um Deutſchland an die Verletzung Ver⸗ 


ſailler Vertrages zu erinnern! 
Er habe im Gegenteil dem Führer ein 
neues Diplom ſeines guten Willens aus⸗ 
geſtellt. 
Mac Donald beſtehe eben darauf, ſich an die 
offnung einer Verſtändigung mit 
Berlin feſtzuklammern. Seine Erklärungen 
erſchienen n ſchwächer, wenn man ſie den 
Aeußerungen General Görings arame ponele, 
der ſich zu gleicher git penom, po be, die 
modernſte Luftflotte der It zu beſfitzen. 


Auch die Italiener ſind unzufrieden 


Mailand, 4. Mai. Im Vordergrund der Be. 
trachtungen der norditalieniſchen Preſſe ſteht 
die engliſche Unterhausausſprache. Die Blätter 
machen ikea Hehl aus ihrem ausgeſprochenen 

miete über die nachgiebige Hal- 
tung der Engländer. 
Die Turiner „Stampa“ iſt außerordentlich un⸗ 
befriedigt. Sie ſpricht von der Anſicher⸗ 

eit der britiſchen Politik, während 
Deutſchland ſeine e e fortſetze, 
und fühlt 52 veranlaßt, England zu einer 
ſchärferen Haltung gegenüber Deutſchland zu 
mahnen. MacDonald habe zwar einen ſchönen 
Artikel geſchrieben, und zweifellos ſeien auch 
ent erzielt worden. Aber obwohl 

eutſchland die Wiederaufnahme der Kriegs⸗ 


ſchi En, ange kündet Luft trotz der Ueber⸗ 


t, die die heutige ftflotte bereits ge 
wonnen ul verharrten die Leiter der 
Poetic auf 


1 Ablehnung, weitere 


tungen über Locarno hinaus einzu⸗ 


Sin 
ge 
s Blatt fordert jhliehlich wieder einmal 
gemeinſame Schritte, 
wi in Streſa die unerläßlichen Richtlinien 
aufgeſtellt worden ſeien. 
uch „Corriere della Sera“ iſt ſe A mißge⸗ 
ſtimmt darüber, daß die engliſche erung 
ihre ver öhnliche Haltung enüber © a 
land nicht aufgugeben beabſichtige Nicht ein⸗ 
mal die Ankündigung der 122 
Deutſchlands habe den gemäßigten Ton der 
engliſchen Sprache ändern können. 
BBE ² ³ AAA ARFA S a oo 
Blut-, Haut- und Nervenkranke erreichen 
durch den Gebrauch des natürlichen „Franz- 
Joſef“⸗Bitterwaſſers geordnete Verdauungs- 
verhältniſſe. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Eine neue Geſchichtsphiloſophie 


von Oomherr Dr. Steuer, 
(Fortſetzung.) 


Kindes, der Tierdichtun 
mac jonl der Menih vor 


Pan aum Spiel werden. Das G efil 
ult DIESEN, und die Lyrik b 

Sie dur bei inat | ME ar un Politik 
N Wurde Geb. prachtvo 


Die Aufklärung iſt zugleich das Jahrhundert des 
des ungezwungenen Parkſtils, 
vor allem ſein; ſelbſt die Arbeit 

I pielt n dieſem Ja 

Br des Men DER die größte Rolle der Pexſonen⸗ 
lüht auf, vor allem die Mujit, 

ſogar die Religion 

charakteriſiert 

n 5 gan bels Schaffen, wie auch das von G 


er die leibnizi he Re ze u 
im Auge zu haben int 


ji * 


wird, beſonders der nid 


15 
Tə 
Denkern der be 


Moſaik übrig; d 
t 25 die Weltanſchaun 


lud, 


den allgemeinen Ordnungen zu binden, ſondern fie nur das für 
den Einzelnen Nützliche erkennen zu laſſen. Di Subjektivis⸗ 
mus beginnt bereits bei Chriſtian Wolf 

u 


darauf bedacht, das sinj eh durch Wiedergabe der philoſophi⸗ 
achausdrücke n ‚ner Volksſprache zu erläutern. 
hm p Einzelne das allein rigen e 
in deſſen Vernunftaufklärun 

Lander ee Vervollkommnung pii lan. Natur bestehe 
on der einheitlichen Welt des 1 

innenden peutiühen Aufklärun 
e Mathematik, 
des Barock gegründet hatte, kommt 


a 1754). Obgleich 
ucht, alſo das Ganze 
mehr Analytiker. 


Eine Idealismus 


7. Jahrh. bleibt unter den 
nur eine 


die mit ihrer deduktiven Me⸗ 


deutſche Geif 
wir ſehen darum, wie man ſi 
dem fubjettivften Innenleben 3 fi 
Autorität löſt u 
lauben und dem 
m Studium des 
lichem, der Phyſiognom 


k allmählich ins Hintertreffen und damit wird auch die rationale wird aus der 

empfi N Kun are Bart 51 all dieſen Aalen Derbi die Metaphy e erscht jaa: der Blid auf das Unendliche ſchlägt um | innere For 185 
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nen, nicht Dionyſos, darum konnte 


im 
njalt und [i 
eijte des 1 

ater des Bar egen den 

geten läßt, Die h 5108 


EB ace ausmünden 


eiſter der 


Ider der Befreiung vom apong mener begei 77700 P 


vor allem Sokrates als Pdea 
Dialog und die Kritik. Alles Uni 
15 5 Anklang, Aphorismen und 


ur; darum 


Jahrhundert, ijt das des Meni 
leina igfeiten und Belätigun 
ertigfeiten. 


ahrhunder 


c) Löſung der Philoſophie! 
eine Sa] KaT g Löſung aa tritt in or 


für das Subjekt auflöſte; 


as mul Tall ſche 

hundert zugleich helleniſche 1 jet i und 
z is m 

e rohe konnte Winkelmann nur aus dem 

ahrhunderts finden, das Michel Angelo, den 

orträltünſtler Raffael zurück⸗ 

1 die Vor⸗ 


ematiſche und 
Ei sinik 4 neate dische Selbſtſtudium 
der Eſſay, beſonders der moralphiloſophiſch 

i chen des lin ebens, 
en in den verſchiedenſten 

Es will aber nichts wiſſen von der Menſchheit, 
rer munen ihrer Geſchichte; es ift das un hi kor ſche 


Jahrh. 

floſshie deutlich 
durch hervor, daß an die Stelle des Realismus, der bis zum 
Materialismus eines Hobbes alles 1 der erkenntnis⸗ 
theoretiſche Idealismus trat, dem fih die Welt in Erſcheinung 
darum iſt auch der Nationalismus der 
Aufklärung nicht zu verſtehen als ein Beſtreben, die Menſchheit 


rung 


Edle beſchrünten d 


tes bur 
177 zu 1. a l Ae enden 


gau ber feige eutſche Arran eing 


hün eiftige 


en (t 1776). Nach ei 


Kurz, das 


von der 
reitet Joe 


die Zwangsordnun 
liche Freiheit, in 


(F 1784) und 


oltaire ( 
Toleranz Binauszuft, aber gelbe ein 


ahr hunderte. Der . er führt \ ießlich 
A Be pAn der en iche u Ach 
engel chnet (Berkeley, 
e Religion auf die Moral und dieſe wieder auf die 
8 der Wahres und Falſches ſcheidenden Vernunft. Die 
lata, ray: mußte a 
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ins Subjektive gefteigerten Wr na 
nem 


eſchichtsphiloſophen Vico (F 1744 

918 ran ſſenſchaft, dem len, auf den Menſchen un 

nee 0 ee die deſſen ae Wert fei, vollzieht, be- 

vor uns die franzö 

und zwar in Montesquieu (t pS). 
des Barock und Streiter für die menſch⸗ 


De, in dem oiften Delvetiys (TU 
Condillac er 1780), in Qamet 
überall pe um 


en Bene ſucht, in den Skeptikern Diderot 
Alembert (F 

a Pa (+ 1778), der den Menſchen u allen 
Einflüſſen befreien und darum im Schoße der Natur aufwachſen 


ie en 


‚Deiften, 140575 die eiten 


Neuwerden. 


in dem ſich die Wendun 


ſiſche Aufklärung aus 


a. Kämpfer gegen Erfahrun 
+ 1778), der laut in die Welt 
trigant und 0 

m) im Senſual ve 
SE (T 1751), der Luft 


punkt ihm 


1783) und ſchließlich in tipismus 


mmenden 


\ 


nur e funden, 
nach außen in 
und dieſe durch 3070 
innere Erfahrung 
zelnes geben, tritt er auch für die 
die Menſchwerdung Chriſti iſt. Damit will ex ſich 
aber nicht binden an den 
in all ſeinem Denken SM, FH 
dualiſt fein, wie er es ja au 
dieſes N Natgmus leitet zu einem freilich eigenartigen Objet- 
ant 
Kraft, das er als Autonomie faßte und damit ſchon auf ſeine 
künftigen Werle hindeutete. 


bie €r 


Ze aljo die 3 und da d 


laſſen will. Sein Kampf g a die geſellſchaftliche Ueberkultur 
oder vielmehr Ziviliſation 

Ordnung machte ihn zum wirkſamſten Vorläufer der Revolution 
zugleich hat er — 

der freien Entfaltung des Menſchen dem deutſchen Id 
limus wie kein anderer den 
eine Kultur zu bauen be 


ſein Gegenſatz zu aller beſtehenden 

ſeine Betonung von der Notwendigkei 
e a⸗ 
eg gebahnt. Doch bevor der 
gun, mußte auch der 
ärung durchwandern; 
ahrh. auch in Deutſchland 
von der kirchlichen 
ch in ausgedehnter Sektiererei, im Geiſter⸗ 
roblem der Seelenwanderung gefällt, auch 
on und zwiſchen Seeliſchem und Leib- 
e und der Geſchlechts mals ie, Alles 
des einzelnen Mense en erklärt; der 


die Niederun DE, Sr 


im 1 


igenart 


ritt m 99 4 nicht die Menſch⸗ 


in 
ange, 


Leſſing 1781) erwacht wieder 


og ür die Menſchheit; er ſpricht von 


itt der Menſchheit, an der der einzelne nur dann 
teilhaben kann, wenn ſeine Seele unſterblich ſei, nicht masg 
De ein ewiges 


1 Sein, ſondern in etigem, diesſeitigem 
mik a e 


r wird das Jahrhundert noch weiter 


ſubjektiv ng Nan s mus von Sob. Georg 

das Gefühl hervorbrechen Hamann ( dem e „Magus des Nor⸗ 

+ 1713) wird es zur Grundlage dens“. Das menil alie Denken jei unzulänglich zum Erfaffen 
Lens die ſtark auf die der Wahrheit, die klärung darum zu verwerfen; alles, was 
. hat. T letzten Folgen der Deus zu, leiſten unternehme, müſſe feinen vereinten 
e zei jegre smus Kräften 7 ringen, ſeiner gangen Natur; dieje aber offenbare 

ay iiber 155 italieniſchen ſich im Gefühl, in der inneren Erfahrung, ſo daß die 1 5 


bewieſen werden könne; das Ge trete 
einung durch die e tatiſche Laldenſchaff 
ort, die Sprache. Jedoch nicht nur die 
ft ihm” Quelle der Wahrheit, por die 
teje uns eins 

Geſchichte ein, deren Mittel⸗ 


chriſtlichen Glauben, vielmehr fit er 
bedacht, er will ganz Indivi⸗ 
in ſe nem Leben war. Von 
über. 


Vorerſt durch ſein rinzip der 


Allmählich ging ſein Intereſſe 


Paris, 4. Mai. Nach der Veröffentlichung 
des Wortlauts des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beiſtandspaktes zeigen ſich die franzöſiſchen Blät⸗ 
ter allgemein ſehr viel zurückhaltender Auf die 
allgemeine Genugtuung, die man mit einigen 
Ausnahmen in der Freitagmorgenpreſſe feft- 
ſtellen konnte, folgt jeßt eine mehr oder weni⸗ 
ger offene Kritik. 

„Le Jour“, der allerdings nie zu den An⸗ 
hängern eines franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bünd⸗ 
niſſes gehörte, bezeichnet das Abkommen als 
eine traurige Vernunftsehe. Man dürfe nie 
vergeſſen, daß mit dem Tage, an dem Frankreich 
einen Kilometer peutien bietes betrete, um 
Sowjetrußland zu Hilfe zu eilen, es als der 
Anſtifter eines Krieges an naa werde und 
damit alle Rechte auf die . der Mitglied⸗ 
ſtaaten des Völkerbundes verliere. 

Der Verrat von Breſt⸗Litomſt 

and die franzoſenfeindliche Propaganda Sowjet⸗ 
rußlands, die ne nicht aufgehört habe, er- 
laubten es nicht, Vertrauen zu der Unterſchrift 
Potemkins zu haben. (Mit dem Hinweis auf 
Breſt⸗Litowſt meint das Blatt den Sonderfrie⸗ 
den vom Februar 1918 zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und der Sowjetunion, die ſich an das 
Londoner Abkommen von 1915 nicht mehr ge- 
bunden fühlte. Im Londoner Abkommen ver⸗ 
pflichteten ſich die alliierten Mächte, keinen 
Sonderfrieden mit den Mittelmächten abzu⸗ 
ſchließen. D. Red.) 

Andere Blätter kritiſieren vor allem den 

äußerſt unglücklichen Wortlaut 
des Abkommens, der nicht nur bei den Gegnern 
im Ausland Bedenken auslöſen, ſondern auch 

a den Unterzeichnermächten im gegebenen 
Falle 
zu Meinungsverſchiedenheiten führen 
könne. So ſchreibt beiſpielsweiſe „Ami de 
Peuple“, die Abfaſſung ſei ſo perwirrt, daß das 
Abkommen zu den ig ften Auslegungen 
Anlaß geben könne. Die ziviliſierte Welt könne 
dieſes Bündnis der ſchönſten Demokratie Europas 
mit dem diktatoriſchen Regime des Bolſchewis⸗ 
mus nur bedauern. 

8 „ Oeupre“, das ſich am wärmſten für 
den ſchluß des Paktes eingeſetzt hat, muß 
zugeben, daß der Wortlaut in gewiſſen Punkten 
etwas unklar erſcheine. Das Blatt entſchuldigt 
dies aber mit den diplomatiſchen i en 
und Gewandtheiten, die notwendig ſeien, um 
niemandem eine Angriffsfläche zu bieten. Der 
traditionell N „Figaro“ ijt der 
Anſicht, daß das Abkommen je nach den auf 
dem Spiel ſtehenden Intereſſen ſehr 8 
ausgelegt werden könne ewiſſe Artikel 
äußerſt unklar abgefaßt feien. Vielleicht liege 
Be porin eine Abſicht, um alle Welt zufrieden- 
zuſtellen. 

Der halbamtliche „Petit Barijien“, das größte 
Blatt Frankreichs bezeichnet ſchliehlic des Ae 
kommen als ein Meiſterwert der eſchicklichteit 
und der Fineſſe. x 

„La Republique“, die jebr warm für den Ab⸗ 
ſchluß des Abkommens eingetreten ijt, ſtellt am 

Sonnabend feſt, daß noch ſehr viel zu tun übrig 
bleibe. Man müſſe vor allem daran arbeiten, 

Deutſchland und eine Reihe anderer Länder 

davon zu überzeugen, daß Frankreich nicht 

daran denke, das Deutſche Reich iſolieren 


zu wollen 
ſondern daß es im Gegenteil bereit fei, fofort 
die Verhandlungen wieder aufzunehmen, um 
den Wunſchnacheiner Berkändiguns 
unter Beweis zu ſtellen. 


Nur zum „Schutz des Stiedens“ 


„Isweſtija“ über * urn ee e 
ertrag 
Moskau, 4. Mai. Die „Isweſtija“ beſchäftigen 
ſich in ihrem Leitartikel am Sonnabend aus⸗ 
ührlich mit dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Vertrag, der als 
ein neuer Abſchnitt in der Entwicklung 


— 


* Wojener Tageblatt < 


„Meiſterwerk der Geſchicklichkeit“ 
In Paris find die Meinungen über den ruſſiſchen vertrag geteilt 


der gegenſeitigen Beziehungen bezeichnet wird. 
Angeſichts der e die ſich der Ver⸗ 
wirklichung eines Dit ⸗Regionalpaktes ſeitens 
Deutſchlands und Polens in den Weg geſtellt 
hätten, ſeien die Regierungen der Sowjetunion 
und Frankreichs ohne auf den weiteren 
Kampf für eine Verwirklichung des Oſtaktes zu 
verzichten — gezwungen geweſen, einen ande⸗ 
ren Weg zu wählen, nämlich einen Vertrag 
gegenſeitiger Hilfeleiſtung, der voll und ganz 
auf dem Boden der Völkerbundsſatzung ſtehe 


Der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt ift ver- 
öffentlicht worden. Er hat ER Wortlaut: 
„Der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Vollzugs⸗Aus⸗ 
uß der Sowjetunion und der Präſident der 
ronzöſiſchen Republik, beſeelt von dem Wunſch, 
den Frieden in Europa zu feſtigen und ſeine 
Wohltaten ihren Ländern zu garantieren, durch 
vollſtändigere Gewährleiſtung der genauen An⸗ 
wendung der Beſtimmungen der Völkerbund⸗ 
ſatzungen über die Aufrechterhaltung der na⸗ 
tionalen Sicherheit, der gebielsmäßigen Un⸗ 
antaſtbarkeit und der politiſchen Unabhängig- 
keit der Staaten, entſchloſſen, ihre Anſtrengun⸗ 
gen der Vorbereitung und dem Abſchluß eines 
europäiſchen Abkommens mit dieſem Ziele zu 
midmen, ſind entſchloſſen, ſoweit es von ihnen 
abhängt, zu der wirkſamen Anwendung der Be- 
ſtimmungen der Völkerbundſatzung beizutragen, 
haben ae zu dieſem Zweck folgendes Ab⸗ 
kommen abzuſchließen: 


Artikel 1. Für den Fall, daß Frankreich oder 
die Sowjetunion Gegenſtand einer Drohung 
oder einer Angriffsgefahr von jeiten 
eines europäiſchen Staates ſein foll, verpflichten 
ſich die Sowjetunion und Frankreich gegenfeitig, 
eine ſofortige Konſultierung vorzunehmen über 
die zur Einhaltung der Beſtimmungen des Ar: 
tikels 10 der Völterbundſatzungen zu ergreifen⸗ 
den Maßnahmen. 


Artikel 2 Im Fall, daß — unter den im 
Artikel 15, Abſatz 7 der Völkerbundſatzung vor⸗ 
1 Bedingungen rankreich oder 

owjetrußland trotz ihrer aufrichtig friedfertigen 
Abſichten Gegenſtand eines nicht herausgefor⸗ 
derten Angriffes von ſeiten eines europäiſchen 
Staates ſein ſollten, werden die Sowjetunion 
und Frankreich ſich ſofort Hilfe und Beiſtand 
gewähren. 


Artikel 3. Unter Berückſichtigung, daß laut 
Artikel 16 der Völkerbundſatzungen jedes Mit⸗ 
glied des Völkerbundes, das im Gegenſatz zu 
den laut Artikel 12, 13 oder 15 der Völkerbund⸗ 
ſatzungen übernommenen Verpflichtungen zum 
Kriege ſchreitet, ipso facto als eine Macht gilt, 
die eine Kriegshandlung gegen alle anderen 
Völkerbundmitglieder vorgenommen hat, ver⸗ 
pflichten ſich Frankreich bzw. die Sowjetunion, 
für den Fall, daß eines von ihnen unter dieſen 
Bedingungen und trotz der aufrichtig fried⸗ 
fertigen Abſichten beider Länder Gegenſtand 
eines nicht herausgeforderten Angrifies von 


eiten eines 3 Staates wäre, ſich 
ofort Hilfe und Beiſtand 


durch Anwendung 

Ihren. ( 16 der Völkerbundſatzungen zu ge⸗ 
währen. 
hält auch das Durchmarſchrecht! D. Red. 


Dieſelbe Verpflichtung iſt für den Fall über⸗ 
nommen, daß Frankreich oder die Sowjetunion 
Gegenſtand eines Angriffes von ſeiten eines 
europäiſchen Staates unter den in Artikel 17, 


8 16 der Völkerbundſatzung ent⸗ 


und der ſich gegen die friedlichen Intereſſen 
irgendeiner dritten Macht in keiner Weiſe 
richte. Der Vertrag müſſe jede Macht, die eine 
Angriffspolitit verfolge, überzeugen, daß die 
Trennung der friedlichen Mächte vergeblich ſei 
und daß der Angreifer einem vereinigten 
Widerſtand begegnen werde. Die Tatſache, daß 
die Regierungen der Sowjetunion und Frank⸗ 
reichs trotz der Verſchiedenheit ihrer ſozialen 
Syſteme übereingekommen feien, fi gegen- 
ſeitig im Falle eines Ueberfalles Hilfe zu 
leiſten, werde jedem ernſten Menſchen zeigen, 


wie teuer beiden Partnern der Friede ſei 


und wie groß ihre Entſchloſſenheit, dieſen 
tiedben durch gemeinſame Entſchloſſenheit zu 
chützen. 


Der 5⸗Jahrespakt 
zwiſchen Paris und Moskau 
Der Wortlaut des Vertrages 


Abſatz 1 und 3 der Völkerbundſatzungen vor- 
geſehenen Bedingungen wäre. 

Artikel 4. Da die oben feſtgeſetzten Verpflich⸗ 
tungen mit den Pflichten der hohen vertrag⸗ 
ſchließenden Parteien als Mitglieder des Völker: 
bundes übereinſtimmen, wird der vorliegende 
Vertrag nicht als Einſchränkung der 
Miſſion des Völkerbundes zur Er⸗ 
greifung geeigneter Maßnahmen zwecks wirk⸗ 
ſamer Sicherung des Weltfriedens oder als Be⸗ 
einträchtigung der aus den Völkerbundſatzungen 
für die hohen vertragſchließenden Parteien ſich 
ergebenden Verpflichtungen ausgelegt werden. 
rtikel 5. Der vorliegende Vertrag, deſſen 
ſranzöſiſcher und ruſſiſcher Wortlaut gleichmäßig 
maßgebend iſt, wird ratifiziert werden, und die 
Ratifizierungsurkunden werden in Moskau fo- 
bald als möglich ausgetauſcht werden. Er wird 
beim Völkerbundſekretariat eingetragen werden. 
Er wird in Kraft treten, ſobald die Ratifizie⸗ 
rungsurkunden ausgetauſcht ſind, und 5 Jahre 
in Kraft bleiben. enn er nicht von einer der 
hohen verlragſchließenden Parteien mit einer 
orankündigung von mindeſtens einem Jahr 
nor Ablauf dieſes Abſchnittes gekündigt iſt, wird 
er ohne zeitliche Beſchränkung in Kraft bleiben, 
wobei jede der hohen vertragſchließenden Par⸗ 
teien ihn dann durch eine entſprechende Er⸗ 
klärung mit einjähriger Friſt aufkündigen kann. 


Ein Protokoll zum Vertrag 


Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des gegen⸗ 
ſeitigen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtands⸗ 
paktes haben die Bevollmächtigten folgendes 
Protokoll unterzeichnet, das in den Austauſch 
Der Ratifizierungsurkunden des Vertrages mii 
einbegriffen wird. 

1. Es gilt als verabredet, daß Artikel 3 jede 
der vertragſchließenden Parteien verpflichtet, der 
anderen ſofort Beiſtand zu gewähren, indem ſie 
ſich ſofort nach den Empfehlungen des Völker⸗ 
bundrates richtet, ſobald dieſe auf Grund des 
Artikels 16 der Völkerbundſatzungen erlaſſen 
worden Kud. 

Es gilt gleichfalls als verabredet, daß die 
beiden vertragſchließenden Parteien gemeinſam 
handeln werden, um zu erreichen, daß der Völker⸗ 
bundrat ſeine Empfehlungen mit der ganzen 
Schnelligkeit erläßt, die die Umſtände erfordern 
werden und daß, wenn der Völkerbundrat 
nichtsdeſtoweniger aus irgendeinem Grunde 
keinerle N araga erläßt oder kein ein⸗ 
ſtimmiger Beſch b de kommt, die Bei- 
ſtaudspflicht deshalb niht weniger zur 
Anwendung kommt. (1!) 

Es gilt als verabredet, daß die in dem vor⸗ 
liegenden Vertrag vorgeſehenen Beiſtandv⸗ 
verpflichtungen fh nur auf den Fall beziehen, 
daß ein Angriff gegen das eigene Gebiet der 
einen oder der anderen vexktragſchließenden 
Partei erfolgt. 


Ab⸗ 
den. 
ran 


2. Da beide Regierungen gemeinſam die 
Bat haben, Due den vorliegenden Vertra 
rüher dritten Staaten gegenüber durch 5 
reich oder die Sowjetunion auf Grund fluch 
öffentlichter Verträge übernommenen Verpf al 
tungen im keiner Weiſe zu widerſprechen, ſo SH 
als verabredet, daß die Veſtimmungen des 3 j 
liegenden Vertrages feine Anwendung erfahr 
können, die unvereinbar wäre mit den bu 
einer der vertragſchließenden Parteien Ü 
nommenen Verpflichtungen und die Vertrag 
ſchließenden Sanktionen internationalen 
rafters ausſetzen würde. fuh 

3. Da die beiden Regierungen den ADIHlN 
eines regionalen Abkommens für wünjdensmet 
erachten, das auf die Organiſterung der Sichen, 
heit zwiſchen den vertragſchließenden ee 
abzielt und das von anderer Seite Verpfli 
tungen des gegenſeiligen Beiſtandes zur Folge 
haben könnte, ſo räumen ſich beide Regierun ; 
die Befugnis ein, mit ihrer gegenjeitigen 7 
ſtimmung gegebenenfalls an ſolchen Abkomm 
in einer unmittelbaren oder mittelbaren Form, 
ie nachdem, wie ſie geeignet erſcheint, leildt, 
nehmen, wobei die Verpflichtungen dieſer Be 
ſchiedenen Abkommen an die Stelle der aus ir 
vorliegenden Vertrag folgenden Verpflichlunge 
treten 

4. Beide Regierungen ſtellen fejt, daß die Ber 
handlungen, die zur Unterzeichnung des 116 
liegenden Vertrages geführt haben, onjäng g 
Ae . ein m. 
abkommen zu vervollſtändigen, das die 
von Nordens, nämlich die Somjetunior 
Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Polen und 
der Sowjetunion benachbarten baltiſchen Sise 
ten umfaßt, und das neben dieſem Abkomme 
ein Beiſtandsvertrag zwiſchen der Sowjetunion. 
9 und Deukſchland abgeſchloſſen werder 
ellte, durch den fih jeder dieſer Drei Stage 
verpflichten ſollte, demjenigen unter ihnen Be 
ſtand zu gewähren, der Gegenſtand eines AM‘ 
arifis von ſeiten eines dieſer drei Staaten 

Obgleich die Umſtände bisher den asigit 
dieſer Abfommen, die beide Parteien weiterhin 
als wünſchenswert erachten, noch d geſta 
haben, find die in dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beiſtandsabkommen enthaltenen aomi unge 
nichtsdeſtoweniger ſo zu verſtehen, daß n 
in den in dem früher geplanten Dreier 
abkommen vorgeſehenen Grenzen angew 
werden ſollen. i 

Unabhängig von den aus dem vorliegenden 
Abkommen folgenden Verpflichtungen wi 
gleichzeitig daran erinnert, daß gemäß dem am 
29. November 1932 unterzeichneten ander. 
ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt und ohne 
einttächtigung der Univerjalität der Verpflich. 
tungen dieſes Paktes im Falle, daß eine dei 
beiden Parteien Gegenſtand eines Angriffes 
von ſeiten einer oder mehrerer dritter eure 
päiſcher, in dem oben erwähnten Dreierabkome 
men nicht genannten Mächte wäre, die andert 
vertragſchließende Partei ſich während der Daue! 
des Konfliktes jeder mittelbaren oder unmittel 
baren Hilfe oder Beiſtandsleiſtung an den An⸗ 
greifer oder die Angreifer zu enthalten hat 
wobei im übrigen beide Parteien erklären, 
ſie durch keinerlei Beiſtandsabkommen gebunden 
\ind, das im Gegenſatz zu dieſer Verpflichtun“ 


ſtünde. ; 
Tin 


Deulſcher Emigrant 
an der iſchechiſchen Grenze verhafte! 


DNB meldet aus Berlin: Vor eimi 
Tagen iſt an der deutſch⸗tſchechoflowakiſ 
Grenze beim Bahnhof Eiſenſtein ein de 
Emigrant, der in der Tſchechoſlowakei im 
Die der deutſchfeindlichen Propaganda tätig 
war, in dem Augenblick verhaftet worden, 
er einen deutſchen Vertrauensmann erwarte 

Gegenüber den in der ausländiſchen Preſſe 
verbreiteten Nachrichten, die Ver aftung märt 
auf tſchechoſlowakiſchem Boden erfolgt, tit 5 
zuſtellen, daß die inzwiſchen angeſtellten 
mittlungen einwandfrei ergeben n, daß bet 
Emigrant auf deutſchem Gebiet feſtgenommen 
worden iſt. 


immer mehr vom Kosmos auf den Mens 


l r Der Zug des 19. Jahrhunderts zur Einheit ließ die Be’ 
hat er den Löſungsgeiſt der Aufklärung bis der 3 des ſich auf allen Lebensgebieten durch⸗ wegungen des ihm parallelen 17. undert? 
zum 1 etrieben, da er als der tiefſte Begründer Kies lajf „55 Sein reinſter en ijt Goethe, wieder aufleben, vor allem den montitiihen Bindegeiſt 
des Liberalismus das 1 des Menſchen auf ihn ſelbſt, in gewaltigſter Beethoven, in deſſen Schaffen die Span⸗ Spinozas, der für das ganze Säkulum richtunggebend der 
ſein überſinnliches We tindet; doch das Maß der Dinge nung zwiſchen Menſchlichem und Göttlichem in die Muſik ein⸗ worden ift. Daneben kamen aber noch manche andere Denter 
nicht etwa der einzelne Men ch, ſondern die Menſchheit im tritt, um ſchließlich in ſeinen Simfonien zur Harmonik auszu⸗ des Barocks zur Geltung. So Galilei und New on in den 
Gegenſatz zur Tierheit; der Menſch formt ſich alſo ſelbſt in klingen. Ja. die Harmonie ift es, die alle klaſſiſchen Geilter [ durch den Gedanken der Quantität beſtimmten Natur⸗, ja auch 
einen aprioriſchen Gegebenheiten. Kant tjt aber auch der erſtreben; die n errungene wollen fie austragen in Geiſteswiſſen e (Mathematiſterung der Logik), Walle n⸗ 
Ueberwinder der Aufklärung durch feine Syntheſe, Lebensgeſtaltung und eliformung, Dot die goldene Harmonie | ftein und Colbert (Generaltontrolleur ber (tanzen unter 
die er in eigenartiger Weiſe aus der Tiefe des Geiſtes hervor⸗ der Klaſſit erklang nur an der Säkularwende; dann wird fie Ludwig XIV.) in der Organiſation der Macht, Boffunt 
holt, indem er Naturgeſetze in Geiſtesgeſetze und damit die überbrauſt vom 19 der dichteriſchen Phantaſie der R o m an- Bacon in der Betonung früherer Bindungen un lühen des 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, die objektivpſten Wiſſen⸗ tit, dem Hauptſtrom des 19. Jahrhunderts. So Katholizismus, Konvertiten, katholiſierende Neigungen bei 
\öaften des 17. Jahrhunderts, zu Geiſteswiſſenſchaften umformt. ſchwer das Weſen der Romantit zu faſſen ift, jo viel ift klar, Proteſtanten z. B. Goethe und Schiller, Vorliebe für die Ge⸗ 
en letzten Triumph jeiner Syntheſe erreicht Kant in der Kritit daß fie im Gegenſatz zur Aufklärung fteht, zu ihrem chichte for das heidniſche und päpitlihe Rom, OT 
der Urteilskraft, da fie nämlich den nien der Zweckmäßig⸗ Individualismus, 95 ihrer Löſung von der Autorität; ſtets hat es Mit elalters, Neuthanismus, rege eihäftigung mit dem 
keit erörtert, der bei Kant ſowohl dem Erkennen als dem die Romantit Sehnſucht gehabt nach dem Andern, aljo Morgenlande). Weiter kommt omenius wieder zur 
andeln zugrunde liegt, bildet ſein drittes o twerk die nach der Familie, der Nation, der Autorität der kat oliſchen 18 in der Macht der Schule und Methode; die Univerfr 
yntheſe den beiden erſten und damit den Abſchluß des ganzen Kirche, dem Univerjum, Eh, nach den allgemeinen Zuſammen⸗ täten, die im 18. Jahrhundert nur Berufsſchulen waren, brin 
Syſtems. hän en, Aus nn Streben ging auch die Muſik des | gen univerjales Wiſſen und eine Fülle von Methoden, damit 
9. Jahrhunderts hervor; während die des 18. mehr das Ich⸗ war weniger Schule als vielmehr Schulung des Geiſte⸗. 
9. In Kant kündigt ſich bereits das auf allen Ge⸗ efühl m Ausdruck brachte, wurde fie im 19. 3 er Drang des . ins Unendliche, zum Monumen” 
bieten zur Einheit drängende 19. Jahrhundert es eluſte ja als Liebe ward ſie zur bindenden Mach wer pt ch auch in der Maleoni kund; ſchauen will mar 
an. Schon das äußere Geſchehen des Jahrhunderts zeigt niten wie zwiſchen Menſchen, kurz zur Harmonie. wie einſt der Optiker Spinoza und ſchar er wie 
uns das. Aus den Stürmen der Revolution erhebt ſich die ur Allverbindung neigte in der Romantik auch die Poeſie Rembrandt; jo wird der große Niederländer zum Förderer 
Monarchie Napoleons; Preußens Staatslenker verkünden Auf⸗ und die Sprache, die der Spiegel des Geiſtes ift; die verſchie⸗ des Im reſſionismus: unvergleichlich tiefer hat er frei 
ebung der Leibeigenſchaft und des Junftzwanges, um den | denen 1 aus fremden Sprachen ſollten die Völker | lich durch den »inßhologijäen Inhalt jeiner Gemälde gew 
ürger mehr an den Staat zu feſſeln; der Deutſche Bund wird einander näher bringen. Die höchſte Bindung ſah ſie in der durch ſein in ihnen gu age tretendes Gemütsleben und dur 
egründet und die Heilige Aliana, der Panſlavismus und | Religion, ſpeziell in der katholiſchen, die einſt das Mittel- jeinen über jedes Mißgeſchick erhabenen Charakter cg 
Peniflamismus erheben ihr u „ bie rote re alter ſo coder geeint hatte; daraus find auch die zahlreichen röße. Aus dem Barock wird auch 85 bird Boi der König 
ruft zum Zuſammenſchluß der Arbeiter auf, die ka — 5 Kirche Konvertiten der Romantik zu verſtehen. Doch fallen Ro- 8 Entfaltung, geholt und wird Vorbild nicht nut 
erlebt eine Kräftigung wie kaum zuvor, auch die proteſtantiſche mantik und Katholizismus nicht zuſammen; ſie ür den Wirklichkeitsſinn der e ſondern tag noch mehr 
Konfeſſion erfährt eine Stärkung in der evangeliſchen Union; iſt mehr katholiſierend als katholiſch; darum machte ſie in ihrem ür die Phantaſie der Romantiker. rotz all dieſer Reſtauration 
die Technik bringt durch die vier großen Erfindungen der religiöfen Drang auch hier noch W De ſondern warf ſich es Barock iſt das Neu⸗ Barock nicht feine bloße Wieden, 
Dampfmaſchine, der egen den dle un der 3 nna pes Hann ae 18 t, der Fülle — ee in Ken yA mE 1 Jig er en Elan * ger 
elegraphen die Menſchheit einander näher; wollte ſie anſchauend genießen: 5 igte ſie in eſonderen e. ärkeren Einfluß des deu 
die Bilge allegen e n bige der Malerei das Landſchafks bild. Die Weltharmonijies | Geijteslebens jehen wir an die Stelle der abfafuten Einheit 
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2 Ben Prinzipien, und Richard 
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18. Jahrhundert erlangte Freiheit nich 


der Or dnun 


den Weg zu 
organiſche 9 
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en über. Hier 


ner verkündet die Çin- 
Künſte. Doch mit dieſen Bindun m 2. die im 
allen 
jondern fie wird neu gefaßt als heldenhafte 
Überwindung, die am perſönlichen Glück vorübergeht, um 
ahnen. Harmoniſierun 
ngung von Einze 


„ 


Relig 
elaſſen. 
el bſt⸗ 


Inem wat ſchaften zum Siege geführt. 


Allgemeinem, von Menſch und All, Seele und Welt iſt 


rung führte auch zur Bindewiſſenſchaft der Mathematik 
Fer gut Beſchäftigung mit dem wi 20 
on und Kultur, aller My 

chen aber iſt die Mutter der 1 
Herder als Wandlungszuſammenhang. als Entwicklung 
aufgerollt; und dieſen Entwicklungsgedanken hat die Romantik 

| nicht bloß in den Geistes-, jondern auch in den Naturwiſſen⸗ 
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ent, der ege aller 
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en eine 
Short if das lautete de Jahrhund 

ort ijt das lauteſte des vergangenen underts 
Entwickelung zunächſt im lebendigen Organismus, 


eine kollektive treten, eine Einheit in der Fülle, an die Stelle 
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zeigt aber Entwickl . 4 
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emordent, 
dann in den 
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(Fortſetzune tolat,) 
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En 


í Deutſche Vereinigung 


mE 


dur eingehenden ang und Verbreitung 


Ax. 104 


Aus Stadt 


Gneſen 


| 10 einer kameradſchaftlichen Feier geſtaltete 
ie 


die Verſammlung der Ortsgruppe Gneſen, 
am Mittwoch der vorigen 


r ohe im Zivil⸗ 
no veranſtaltet wurde. 


In einleitenden 


y Worten forderte Voltsgenoſſe Glodzim die 


aoe enden auf, den gefallenen beiden Kame- 


4 Hileris ae Ehrung zu erweiſen. Dann 


te Volksgenoſſe Frhr. von Gersdorff, 
s Auslanddeutſchtum in den letzten Jah- 
e Bewegung geraten und überall in Gä⸗ 
Ka begriffen iſt. Wir wollen Klarheit in dem 
konmpf, der auch über unſere Volksgruppe ge⸗ 
mmen iſt, bringen. Und dieſe BIO tann 
nati in der Einung unjeres zen ums im 
tonafjoziafijtiihen Geiſte liegen. Für dieſes 
giel ſich and e dafür muß jeder von uns 
Wunpfer un erber ſein. Die Rede iſt auf 
unih der Verſammlung hin der Ortsgruppe 


W 


in d 
tg en 
des 


n einzelnen Or dose d auas angen. Als 
er ſprach Volksgenoſſe non Beyme über 
elegiertenwahlen und die kommende Wahl 
auptvorſtandes. Er betonte den Geſichts⸗ 


f El . wal jeder Berufsſtand einen Vertreter 
N endgültigen ee haben werde. 
5 Beſprechung gef 


äftlicher Einzelheiten und 
enden Ausſprache ſchritt man zur hl des 
Oedt en Vorſtandes und der Delegierten. 
und erſammlung endete mit dem Fi b 
i einem begeiſterten Sieg⸗Heil auf die Deut: 
mit Vereinigung. Ein Kameradſchaftsabend 
ie 0 Liegen i Märſchen und vielen gemein⸗ 

Liedern hielt die anweſenden Volksge⸗ 
offen noch lange Zeit beiſammen. 


Gloden 


Die Ortsgr 
uppe 
weanftaltete in Gloden eine Mitgliederverſamm⸗ 


kam 


sus Eugen 
Fed und Groen. Die Anweſenden ehrten die 
en 
4 


dumterz 
Staphenpertehr liegt ti 
. We 

Dam 


leine Hilfe bringen kann. 


-feuer 


E 


` qr erften Weltkriegsjahr bis zu der vor einigen 
fa 
in Form einer Spielhandlung ge chah, gibt dem 
Archivaliſch betonten Film eine beſondere Note. 


ur 


einen Kameraden“, 
M Redner an ee mit dem Appe 
e 


u tbeiten am en für die Wofanb 
ereiten für die Aufgabe 
der Jab ie Trägerin unſeres FE 


tums fein wird 
K. Aachen an der auch 1 Bolts- 
{ ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde 
peo wiedergewählt ie Jugend blieb 
8 m 
und Lebern 
mlung aus, 


Derfammlungskalender 


7. Mei: Rit 

ee e 
„Mat: Frledenhorſt 5 Uhr, Kamerad⸗ 
ei 


6 sabend. 
Ta 8 Uhr Rawitſch, Vereinshaus, 


Maifeier. 
12. Mai 2 be Jablon n e, Wollſtein, Mai- 
Uhr Kirchplatz Borui, Mai⸗ 
r 


Wage 8 Uhr Maude bei Jauer, 


ET 
Wolkenbruchkataſtrophe 


Rio de Janeiro. Seit fü 
V 


Saab die am Freitag und Sonnabend die 


weithin überſchwemmten. Eine Feu⸗ 
erwehrmannſchaft, die zur Sifeteiftung del 
einem Erdrutſch eingeſeßt war, wurde unter 


den Erdmaſſen begraben. Viele Gebäude, 
darunter ein Hotel und ein Regierungsge⸗ 
bäude, find eingeſtürzt. Der de iſt völlig 
rochen. Auch der Fernſprech⸗ und Te⸗ 
Eine Verbindung 
hia ift nur auf funkentelegraphiſchem 
möglich. Unter den vielen obdachloſen 
ilten ift eine Panik ausgebrochen, da 
man ihnen infolge der Ueberſchwemmung 
Die Todesopfer 
werden bereits auf über hundert geſchätzt. 


Riejenbrand in Hankau 

Die Stadt Hankau wurde von einem Groß⸗ 
heimgeſucht, das ein dicht bevölkertes 
Gebiet von insgeſamt 24 Quadratkilometer 
vollt 3000 Häuſer find nie- 


ommen törte. 
dergebrannt. 11 Menſchen fanden den Tod in 
den Flammen. Zehntauſende ſind obdachlos. 


— . TR ni 


Silm- Besprechungen 


Metropolis: „Banner der Freiheit“ 


Ein e Film, der die Waffentat der 
Iniſchen Legionen ſkizziert und beſonders die 
eſtaft des Marſchalls Pilſudſki neben feinen 


n aus dem Leben des großen Baumeiſters 
olens vom Krakauer Ausmarſch feiner Legionen 


agen erfolgten Unterzeichnung der neuen Ver⸗ 
ang ſind hier e ee Daß es nicht 


S handelt Fern eine Art Generalſchau ſtaats⸗ 
1 


Laab reigniſſe. Dem Film geht eine 


voraus 


ttämpfern verherrlicht. Die wichtigſten Etap: j 


Stadt Poſen 


Monlag, den 6. Mai 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 9 
Grad Celſ. Barom. 764. Heiter. Südoſtwind. 

Geſtern; Höchſte Temperatur + 19, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Mai + 0,63 
gegen + 0,66 Meter am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufgang 4.13, Sonnen⸗ 
untergang 19.26; Mondaufgang 7.15, Mond⸗ 
untergang —. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 7. Mai: 
Fortdauer des überwiegend heiteren, trockenen 
und warmen Wetters. Später Neigung zu ört⸗ 
lichen Wärmegewittern; ſchwache Luftbewegung 
zunüchſt noch aus ſüdlichen Richtungen. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Wielki: 

Geſchloſſen. 
Teatr Polſti: 

1 „Der große Reporter und das kleine 


. „Der große Reporter und das kleine 
n „Der große Reporter und das kleine 


Teatr Nowy: 
Montag: „Familijta“ 
Dienstag: „Familijta“ 
Mittwoch: „Familijka“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 3% Uhr 


Apollo: „Die Angebetete“ (Engliſch) 
Gwiazda: Römiſche Skandale“ 
Metropolis: „Banner der Freiheit“ 
Slonce: „Dreißig Tage Prinzessin“ 
Sſinks: „Cſibi“ (Deutſch) 

Swit: „Katiuſcha“ i 
Wilſona: „Großfürſtin Alexandra“ (Deutſch) 


Kunſtausſtellungen 
J. K. S., Plac Wolnosci 14 a: Deutſche Künſtler 


in Polen. 
Grohpoln. Muſeum, Prac Wolnosci: Graphiken 
von Skoczylas. 
— —— 


Reform des Schuljahres 


Elf Wochen Sommerferien in dieſem Jahre 


Der Kultusminiſter hat durch Erlaß vom 
4. Mai eine Reform des Schuljahres an allge⸗ 
mein bildenden und Berufsſchulen eingeführt. 
Nach dem neuen Anterrichtsplan wird das 
Schuljahr künftig am 1. September beginnen 
und am 31. augun nächſten Jahres ſchließen. 
Der eigentliche Unterricht im neuen Schuljahre 
beginnt freilich erſt am 3. September. Das erſte 
Halbjahr und zugleich der erſte Unterrichts: 
abſchnitt ſchließt am 22. Dezember. ie 
Winterferien dauern vom 23. Dezember bis 
zum 9. Januar. Das zweite Halbjahr, das den 
zweiten und dritten Unterrichtsabſchnitt umfaßt, 
wird vom 10. Januar bis zum 21. Juni dauern. 
Die Sommerferien nehmen am 22. Juni ihren 
Anfang und laufen bis zum 81. angui Die 
Diterferien find auf die Zeit vom Mittwoch der 
Karwoche bis zum Dienstag nach Oſtern feſt⸗ 
gelegt. Zu ihnachten gibt es Halbjahrs⸗ 
zeugniſſe. Das laufende Schuljahr ſchließt noch 
nach den bisherigen Vorſchriften am 15. Juni, 
ſo daß die diesjährigen Sommerferien aus⸗ 
nahmsweiſe um zwei Wochen länger ſein 


werden. 
Mittwoch 
deutſche Theateraufführung 


Es jei nochmals darauf aufmerkſam gemacht. 
daß ſämtliche Plätze für die am Mittwoch dieſer 
Woche im Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt⸗ 
findende e der „Jugendfreunde“ 
numeriert find. Um die Abendkaſſe zu entlaſten, 
empfiehlt es ſich, die Karten bereits im Vorver⸗ 
kauf, der in der Kosmos⸗Buchhandlung, Zwie⸗ 
ryniecka 6, ſtattfindet, zu löſen. Da der 10 110 
Teil der Karten nur 90 Groſchen zuzüglich 10 
Groſchen Abgaben koſtet, dürfte es jedermann 
möglich ſein, dieſe Aufführung zu beſuchen. 


(Polniſch) 


Verzollung von Feuerzeugen 
im Reiſeverkehr 

Das polniſche Finanzminiſterium hat einen 
für den Reiſeverkehr j pi Runderlaß vers 
öffentlicht, der die Verzollung von Feuerzeugen 
betrifft, die von Reiſenden für ihren perſön⸗ 
lichen Gebrauch mitgeführt werden. Nach den 
Beſtimmungen dieſes Runderlaſſes kann ein 
Reiſender ein Feuerzeug für ſeinen perſönlichen 
Gebrauch ohne Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſteriums einführen; für das Feuerzeug muß 
jedoch der Zoll und die Monopolgebühr bezahlt 
werden, da Feuerzeuge nach Artikel 16, Punkt 
1 der Ausführungsbeſtimmungen zum polni⸗ 
ſchen Zollrecht nicht zu denjenigen Gegenſtänden 
gehören, die im Reiſeverkehr zollfrei abgefertigt 
werden können. 

Nach den weiteren Beſtimmungen des Runde 
erlaſſes lönnen Feuerzeuge, die von Reiſenden 
im Turchgangsverkehr über Polen mitgeführt 
merden, bedingt, d. h. gegen Hinterlegung der 
Zollſicherheit abgefertigt werden. Dieſe An⸗ 
ordnung ift als eine Maßnahme gegen den are 
geblich ſehr ee Schmuggel von Feuer- 
zeugen anzuſehen. Für im Inland im Verkehr 
befindliche Feuerzeuge iſt der Eichzwang ein⸗ 
geführt worden. 


gleichen Tage um 9.15 


15 000 


. . . . ——————— §˖’«*⅛s̃ ͤd. bi ¼ m ̃ ; p 
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Dienstag, 7. Mai 1935 


und Land 


Abreije der Ferienkinder 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
in Poſen gibt nachſtehend die Abreiſetermine 
der Ferienkinder bekannt: 

Am 18. Juni früh Sondertransport in 
die Grenzmark über Dratzig⸗Mühle — Kreuz. 
Mit dieſem Zuge fahren die Verwandtenkin⸗ 
der in die Grenzmark nach Pommern und 
Stettin, ferner die Heimkinder für die Kin⸗ 
derheime Kolberg⸗Siloah, Kolberg Deep⸗ 
Lenzheim und Groß⸗Mölln⸗Johanniterkinder⸗ 
heim. Die Rückfahrt erfolgt am 18. Juli. 


Am 18. Juni abends verläßt der erſte 
Ferienkinderſonderzug Poſen und trifft am 
19. früh in Berlin ein. Mit dieſem Zuge 
fahren die Heimkinder, ſowie die Verwand⸗ 
tenkinder, die nach Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ 
land wie auch nach Sachſen und Norddeutſch⸗ 
land fahren. Die Rückkehr des erſten Ferien⸗ 
zuges erfolgt am 19. Juli abends von Ber⸗ 
lin. s 


Am 22. Juni früh Sondertransport nad) 
Oſtpreußen von Thorn ab über Jamielnik 
Deutſch Eylau, mit dem fahrplanmäßigen 
Perſonenzug. Die Kinder, die aus dem Sü⸗ 
den der Provinz nach Oſtpreußen fahren, 
müſſen den Abend vorher nach Thorn fahren. 


Die Rückreiſe erfolgt am 2 2. Juli. 


22. Juni früh fährt ebenfalls der Son: 
dertransport nach Schleſien von Poſen mit 
einem fahrplanmäßigen Zuge ab über Ra⸗ 
witſch—Trachenberg. Mit dieſem Transport 
fahren die Kinder, die Verwandte in Schle⸗ 
ſien beſuchen, ſowie die Heimkinder nach Mit⸗ 


Ehrenvorſitzender des Rennvereins. Herr Ka- 
ſimierz Zychlinſti hat am 28. April den 
Vorſitz des hieſigen Rennvereins niedergelegt. 
Er hatte es verſtanden, den Rennverein aus 
kleinſten Anfängen heraus unter großen 
Schwierigkeiten auf ſeine jetzige Höhe zu brin⸗ 
gen. Es wurde im Jahre 1919 nur ein Renn⸗ 
tag mit 35 jturtenden Pferden veranitaltet, 
während 1934 38 Renntage mit 967 Pferden 
abgehalten werden konnten. per Zychlinſti 
verfügte über eine große Sachkenntnis, hatte 
längere Zeit einen eigenen Rennſtall und war 
wegen ſeiner Unparteilichkeit beim Publikum 
wie bei den Rennſtällen ſehr beliebt; vor dem 
Kriege gehörte er bei größeren Rennen zu den 
ſtändigen Beſuchern der Rennplätze Breslau, 
Hoppegarten und Karlshorſt und war auch Mit- 
lied des Unionklubs. Er iſt bei ſeinem Aus⸗ 
Geiden zum Ehrenvorſitzenden des Rennvereins 
gewählt worden. 


tag kam zu einem eintägigen Beſuch die Frau des 
bekannten * en ale ers Oſterkamp, die 
ſelbſt Fliegerin ift, im Reiſeflugzeug nach Bojen. 
Sie follte an den Flugdarbtetungen in Lawica 
den fi die aber, wie gemeldet, verlegt wor⸗ 
en ſind. 


Knapper 5 0 der 8 wurde Herr 
Skibiufti vom Automobilklub Wielkopolſti au 
„Lancia“ mit 271,3 Punkten vor gehen 
Howorka auf „Citroen“, der 271 Punkte auf ſich 
er Mann Soft: reis fiel zum 
niſchen Automobil- 

Ina hatte die 


vereinigte. 
zweiten Male an den Großpo 
klub. Herr Makſimow aus 
größte Strecke zurückgelegt. 


oty unteiſchlagen. Vor der detachier⸗ 
ten Strafkammer des Poſener Landgerichts in 
Obornik hatte A als Vertreter der Oborniker 
Dampfmühle Anton Bartkowiak aus Poſen, 
wohnhaft ul. Reja, wegen Unterſchlagung von 
15 000 poty laut Anklageſchrift zu verantworten. 
Er hat als Inkaſſent der genannten 1 5 
mühle den obengenannten Betrag für ſich be⸗ 
halten. Das Gericht verurteilte ihn zu 18 Mo⸗ 
naten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


e e Auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe explodierte in den Räumen der Firma 
Ambroſzkiewicz, ul. Bydgoſta, der dort ange 
brachte Gasmeſſer. Der in der Nähe beſchäftigte 
Arbeiter Wladislaus Antkowiak aus der ulica 
Piotra Wawrzyniaka erlitt ſchwere Brand- 
wunden. Er wurde vom Arzt der . 
verbunden und in ſeine Wohnung gebracht. Die 
ſofort benachrichtigte Gasanſtalt ſchickte die 
Techniſche Bereitſchaft an die Unglücksſtelle zur 
nt der Urſache dieſer rätſelhaften Er- 
ploſton. 


Liſſa 
k. Goldenes Lehrerjubiläum. Sein goldenes 
Lehrerjubiläum feierte dieſer Tage Rektor i. 
R. Schlabs in Freiburg. Rektor Schlabs als 
früherer rg wird noch vielen Deute 
chen unſerer Stadt und Umgebung bekannt 
ein. Er wurde im Jahre 1919 an die katho⸗ 
liſche Volksſchule in . berufen. Für 
beſondere Verdienſte außerhalb der Tätigkeit 
als Jugenderzieher erhielt er die Rote-Kreuz⸗ 
Medaille 2. und 3. Klaſſe verliehen. 


Rawitich 


— Zwangsverſteigerungen. Am Mittwoch. 
8. Mat, vorm. 9 Uhr wird eine Bibliothek, ein 
Schreibtiſch, vier Stühle, vier Seſſel, ein Teppich, 
ein runder Tiſch und drei Fenſter Gardinen 
meiſtbietend gegen bar verſteigert. Treffen der 
Käufer vor dem Rathaus in Pun itz. — Am 
hr vorm. werden 60 Itr. 
Roggen und ein Dreilampen⸗Radigapparat mit 
Lauiſprecher verſteigert. Auch hierzu treffen ſich 


— — 


die Käufer vor dem Rathaus in 1 Eine 
dritte Verſteigerung findet um 10.30 1 ſtatt 
bei der ein Büfett, eine Kredenz, ein Auszieh⸗ 


telſchreiberhau⸗Lenzheim. 
folgt am 2 2. Juli. 


Beſuch einer deutſchen Fliegerin. Am Sonn⸗ 


Poznan, Plac Wolnosci 9. 


Die Rückfahrt er: 


Am 24. Juni abends 2. Ferienſonder⸗ 
zug von Poſen. Mit dieſem fahren die Kin⸗ 
der, die in Familienpflegeſtellen nach Ham⸗ 
burg, Mecklenburg, Thüringen, Württemberg 
und Bayern kommen, ferner die Kinder für 
das Heim Schellerhau und einige Verwand⸗ 
tenkinder, die dieſen Transporten angefchlof- 
ſen werden. Die Rückfahrt erfolgt am 
26. Juli abends von Berlin. 

Am 28. Juni abends 3. Ferienſonderzug 
von Poſen. Mit dieſem fahren die Verwand⸗ 
tenkinder nach dem Rheinland, Weſtfalen, 
Hamburg, Bremen, Magdeburg und Braun⸗ 
ſchweig. Die Rückfahrt erfolgt am 29. Juli 
abends von Berlin. N 

Am 2. Juli abends 4. Ferienſonderzug 
von Poſen. Mit dieſem Zuge fahren die 
Wandergruppen und die Verwandtenkinder 


Berlin. Die Rückfahrt erfolgt am 
2. Auguſt abends von Berlin. 
Es iſt unbedingt notwendig, daß die 


Kinder mit dem Zuge, der ihnen 
für den Rücktransport zugewie⸗ 
jen wird, auch zurückfahren müſ⸗ 
jen. Es wird auf keinen Fall geſtattet, daß 
Kinder länger in Deutſchland bleiben, um 
einen anderen Sonderzug, als den vorge: 
ſchriebenen, zu benutzen. 

Die Einzelbenachrichtigungen erfolgen zu 
gegebener Zeit, weshalb ſchriftliche Anfragen 
zwecklos ſind und bei der Fülle der Arbeit 
nicht beantwortet werden können. 


um Verkauf kommen. Treffen der Käufer auf 
em Gute Wydawy. Am Donnerstag, dem 
9. Mai, 9.30 Uhr vorm. werden eine Viehwage, 
ein Viehhändlerwagen, eine Britſchke, ein Ar⸗ 
beitswagen und zwei Pferde (ſechs⸗ und acht⸗ 
jährig) iip aai per Treffen der Käufer vor dem 
Rathauſe in Sar ne 


Schmiegel 

k. Wahlen in den Kreisrat. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden in den Kreis⸗ 
rat Bürgermeiſter Pioch und Dr. Romay 
Zenkteler gewählt. 


Krotoſchin 


+ Vom Sport. Am Verfaſſungsfeiertag ſpielte 
der Evang. Verein junger Männer Krotoſchin 
in en Bade Handball gegen die Sport⸗ 
g: pen Dobrzyca und Deutſch⸗Koſchmin. Kros 
oſchin gewann gegen Dobrzyca 11:0/5:0 und 

egen Deutſch⸗Koſchmin 6:0/2:0. Deutſch⸗ 

oſchmin war den Krotoſchinern, obwohl es zum 
erſten Male Handball ſpielte, ſchon ein beacht⸗ 
licher Gegner. : 

+ Amtsſtunden des Kreisarztes verlegt. In 
der Zeit vom 6. bis zum 25. Mai werden Inter⸗ 
eſſenten vom Kreisarzt nur Mittwochs von 
2—3 Uhr im Staroſtwo, Zimmer 18, empfangen. 
Kranke, die Anſpruch auf ärztlichen Beiſtand 
als ſtaatlich Angeſtellte beſitzen, ſowie andere 
werden im Privatgebäude am Markt Nr. 3 
täglich von 3.30—5 Uhr empfangen. 

Vom Finanzamt. Um den Steuerzahlern 
die Erledigung ihrer Angelegenheiten zu erleich⸗ 
tern, et der Leiter des Gteueramtes 
außer ſeinen din Sprechſtunden von 10 bis 
12 Uhr in Krotoſchin auch noch an folgenden 
Orten in den Magiſtratsbüros: 1. in Koſchmin 
an jedem erſten Montag im Monat von 8.30 
bis 12 Uhr; 2. in Pogorzela an jedem zweiten 
Mittwoch im Monat von 9.30—1 Uhr; 3. in 
Zduny jeden dritten Montag im Monat von 
9—12 Uhr; 4. in Kobylin an jedem vierten 
Donnerstag im Monat von 11—2 Uhr. Sollte 
einer dieſer Teftaetegten Tage ein Feiertag fein, 
o findet der Sprechtag am darauffolgenden 

age ſtatt. ä 
’ d Nattengift legen. Zwecks Bekämpfung der 
Nattenplage iſt für das geſamte Stadtgebiet 
das Auslegen von Rattengift angeordnet wor⸗ 
den. Das e Gift — Ratol er 
in Drogerien und Apotheken erhältlich. Es wir 
laut der beim Einkauf erhältlichen Gebrauchs⸗ 
anweiſung zubereitet und an den Aufenthalts⸗ 
orten ſowie Schlupfwinkeln der Ratten am 9. 
und 10. Mai ausgelegt, wo es drei Tage — alfo 
bis einſchließlich 13. d. Mts. — liegen bleiben 
muß. Haustiere, wie Hunde, Katzen und ähn- 
liche, ſind an dieſen Tagen einzuſperren. Nicht⸗ 
befolgung obiger Anordnung zieht empfindliche 
Geldſtrafen nach ſich. $ 


Margonin 

ly. Durch Spitzbuben ſchwer geſchädigt wurde 
der Beſitzer Richard Laaſch in Sypniewo. Vor 
kurzer Zeit wurde ihm das meiſte Stellmacher⸗ 
andwerkszeug geſtohlen, und in der geſtrigen 
acht wurde er wieder von Dieben heimgeſucht, 
die ihm aus der Scheune gegen 12 ZItr. Roggen 
ſtahlen. Es iſt bisher nicht möglich geweſen, die 
Diebe zu ermitteln. Ferner wurden dem Guts⸗ 
pächter PIOR in Sulaſzewo 20 Ztr. Kartoffeln 
aus der Miete geſtohlen. Hier konnten die 
Diebe jedoch ermittelt werden, doch waren die 
Kartoffeln bereits ausgepflanzt. 


Orbis⸗ Mitteilungen 


Nach Paris vom 18. Mai bis 6. Funj 


tiſch, 9 au) zwei Oelbilder und ein Teppich 


480 Zloty, 
„Geſellſchaftsreiſe zur Pariſer Meſſe. 
Näheres und Anmeldungen bei Orbis in 


Tel. 52⸗18. 


Neutomiſchel 


g. Nationalſeiertag. Zum Gedächtnis an die 
Konſtitution am 3. Mai 1791 fanden im Dorfe 
Kuſchlin am vergangenen Freitag recht ein⸗ 
drucksvolle Feiern ſtatt. Die Amtsgebäude und 
die Dienſtwohnungen der Beamten zeigten rei⸗ 
chen Flaggenſchmuck. Schon am frühen Morgen 
wurden die Schulkinder, ein jedes mit einer 
weiß⸗roten Fahne verſehen, von ihrer Lehrerin 
im geſchloſſenen Zuge zum Gottesdienſt nach der 
katholiſchen Kirche in Michorzewo geführt. Auch 
die evangeliſche Kirche in Kuſchlin veranſtaltete 
einen Feſtgottesdienſt für die E und 
für die Erwachſenen der großen Kirchen⸗ 
gemeinde. Am Nachmittag fanden ſich Schulen 
und Vereine, Vertreter der Behörden und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbände an der Gluponer Seite 
des Dorfes zuſammen und erwarteten den Glu⸗ 
poner Feſtzug. In geſchloſſenen Reihen, voran 
eine Kapelle, erfolgte der Durchmarſch durch 
das Dorf. Auf dem Kirchplatz hielt der Wójt, 
Herr Frackowiak, eine Feſtrede, die der Bedeu⸗ 
tung des Tages gewidmet war. 

g. Flurbeſichtigung. Auf 2 der Frau 
Gräfin von Schlieffen⸗Wioſka und des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Kümmel⸗Thraplewo fanden 
ſich am Donnerstag, dem 2. Mai, die Kurſus⸗ 
teilnehmer des von der Welage vor Faſtnacht 
begonnenen landwirt e 8 45. in 
Neutomiſchel unter Führung ihres Direktors, 
des Herrn Diplomlandwirts Zerndt aus Birn⸗ 
baum, am Bahnhof Neutomiſchel zu einer Früh⸗ 
lingsfahrt durch die heimatlichen Gaue ein, Zur 
nächſt ging es in flotter rt mit den Fahr⸗ 
rädern nach Wioſtka zur Flurbeſichtigung und 
zur Beſichtigung der landwirxtſchaftlichen Be- 
triebe ſowie der Ziegelei der Frau Gräfin von 
Schlieffen. Die Teilnehmer wurden hier au 
das herzlichſte bewirtet. Nach der Kaffeetafe 
ermahnte die Frau Gräfin die Jungbauern zur 
geſchloſſenen e ihres Volkstums. Friſche, 
frohe Geſänge erfreuten die Gaſtgeberin. Am 
folgenden Morgen ging es weiter nach Dae 
browa zu Herrn Guts figer Otto dt un 
dann weiter zu Herrn Reinhold Kern nach 
Kuſchlin. Ueberall wurden die 1 gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen, überall es gu 
38 und zu lernen. i Herrn Kern wur 
beſonders die Neuanlage eines Obſtgartens be⸗ 
ſichtigt und wegen ſeiner fachgemäßen und prak⸗ 
tiſchen Ausgeſtaltung ſehr gelobt. Am zeitigen 
Nachmittag führte der Aus m als Endziel zu 
den Beſitzungen des Herrn Rittergutspächters 
Kümmel nach Chraplewo. Auch hier lernten die 
jungen Landwirte muſtergült Betriebe 
kennen. Beſondere Beachtung fanden die prak⸗ 
tiſch 8 Stallungen mit ihrem wert⸗ 

ieh. Auch hier wurden die Ausflügler 
auf das gaſtfreundlichſte bewirtet. Herr Direl- 
bor Zerndt knüpfte in einer Rede an alles Ge⸗ 
ſehene wertvolle Aufklärungen und praktiſche 
Winke. Alle Kurſusteilnehmer ſchieden am 
Abend mit reichſtem Dank für alles Geſehene 
und Erlebte, im Bewußtſein, wieder viel für 
ihre heimatlichen Betriebe gelernt zu haben. 


Kuſchlin . 
g. Froſtſchäden der kalten Beet Der 
& er Ge⸗ 


Wonnemonat Mai hat ſich auch in 
gend ſehr winterlich eingeführt. nee und 
wer und Br 17 han 5 ſeine 2 
t, Dadur rtenbeſitzexn 
nden. Beſonders Ne Feine 
rten haben ſehr gelitten, und von 
umen darf man in hieſiger Gegend 
er auch der 
der kalte Maianfang ſehr geſchadet. 
And wo Imker, veranlaßt durch die voran⸗ 
gegangenen ſommerlichen Tage, ſchon die win⸗ 


Ve rſchollenes Reiſeflugzeug 

$ aufgefunden 
Ein Reifeflugzeug, das auf feinem Fluge von 
Stuttgart nach Breslau verſchollen war, ift am 
Sonnabend vormittag im Fichtelgebirge am 

Schneeberg aufgefunden worden. 
Holzarbeiterfrauen aus der dortigen Gegend 
wurden durch die verbreitete Nachricht von dem 
Verſchwinden des Flugzeuges daran erinnert, 
daß ſie am 30. April gegen Mittag von ihren 
Arbeitsſtätten aus ein krachendes Geräuſch ge- 
hört hatten und erſtatteten die Meldung, die 
zur Auffindung führte. Aus ihren gen 
und dem Befund an der Unglüdsftelle ergibt 
ſich, daß das Flugzeug infolge dichten Nebels 
in Erdberührung gekommen und dabei abge⸗ 
ſtürzt iſt. Der Abſturz muß den ſofortigen Tod 
der Inſaſſen zur Folge gehabt haben. Mit der 


Beſatzung, die aus dem Fluglehrer Sacht und 


den Flugſchülern Heinrich und Deichmann beſtand, 
ſind als Fluggäſte der Generalmajor im Reichs⸗ 
heer Höring mit Frau und Tochter und der 
Oberleutnant der Reichsluftwaffe Braun ums 


Leben gekommen. 
* 


Die Reichsregierung hat nach der Auffindung 
des Flugzeuges Anlaß genommen, durch ihren 
Militärattachs in Prag den tſchechoſlowakiſchen 
Behörden den Dank für die bereitwillige Unter⸗ 
ſtützung der Be um die Verſchollenen 
auszuſprechen. ; 


FZlammentod eines Heizers 


Aus Stutgart wird gemeldet: Im Kel 
ler eines Kinderheimes in Stuttgart ereignete 
fih ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein Sen] ne 
leben zum Opfer fiel. Der 50 re alte ledige 
Hilfsheizer Joſef Kurz wurde, als er die Tür 
des Saite öffnete, von den Flammen erfaßt. 
Er erlitt ſo ſchwere Brandverletzungen, daß er 
bald darauf verſtarb. 


Fünf Tote bei einem Wohnhausbrand 


Aus New Pork wird gemeldet: In Pough- 
leepſie im Staate New Pork zerstörte ein Groß⸗ 
feuer ein Wohnhaus und zwei Nachbargebäude. 


Fünf Perſonen verbrannten, ſieben Amden 
D 1 


!!!.. = Posi tigt O O 


Ergebniſſe 


Der geſtrige Gonniag frote dem Rennverein 
einen ausgezeichneten Beſuch, weil die erhöhten 
Gewinnpreiſe 1 7 9 des Flachrennens über 
2200 Meter viele Juſchauer angelockt hatte, 
Ei Rennen über die Derbydiſtanz von 2200 
Meter gewonn Oberſt Studzinſki mit dem erft 
am Freitag erfolgreich geweſenen Los II. Die 
Totoquoten waren 135 niedrig, weil meiſt die 
Favoriten erfolgreich waren. 


Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 31. 1. St. Krolickis Indian, 73 Kg., 
Bardygulg; ferner liefen Nawój und Dorgtka. 
Nawój führt bis zu den Tribünen genäber, 
wo Indian herangeht und bis ins e führt; 
eine Länge dahinter Nawój, 20 Längen zurück 
Dorotka. — Tot.: 6,50 : 5. 


1, S. Zahorſtis Fra Diavolo, 
SER 


910 ofort das 
ennen ſicher; er geht überlegen mit vier 
Längen vor Principe fa nach Haufe. — Tot.: 
8,50 : 5; Pl. 6,50, 12. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 900, 
270, 90 3I, 1. W. Bobinffis ubar, 69 Kg., 
e 2. desſelben Royal Majeſty, 72 Kg. 

ojtkowiak; ferner tie * Lubar führ 
vor Intrus bis ins Ziel; letzterer wird vor der 
Tribüne noch von Royal Maſeſty mit zwei Län⸗ 
gm geihlagen, Lubar ſiegt mit zwei Längen, —. 

ot.) 5 7 5. 


vom Turf 


210, 70 Zl. 1. Graf Mielzynſtis 
9 3 j berit & 


Kg., Rot Tiefe tm 
55 Kg., Rof, a, 
Selunda II, hrt Little 
Be am Berg kommt Pedziwiatr an die 
pitze und führt ſicher mit zwei Mugen egen 
Ella, die Little Prince noch um zwe ngen 
fir = zweiten Platz ſchlägt. — Tot.: 5,50 : 5; 
Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 900, 
270, 90 31. 1. J. Rosciſzewſtkis Balſamina, 
72 Kg., Kurowſki; ferner liefen Klinga 
Igrazka III. Balſamina jeringt mit der 510 
rung ab, tritt ſie aber bald an Igrazka a 
dann ſetzt ſich Klinga bis gum erg an die 
Spitze, wo jie Balſamina ablöſt, um leicht mit 
zwei Längen zu gewinnen. — Tot.: 7 : 5. 
Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 1500, 
450, 150 Zl. 1. Oberſt Studzinſkis Los II, 
63 Kg., Steſanowſki; 2. Graf N 
Meta, 64 Kg., Tucholka; ferner lief Zlote Runo, 
Kombinator. Los II führt vor Kombinator; 
am Berg kommt Meta auf und petent Los T 
die ganze Gerade I einen heißen Kampf, 
den Los II mit einer halben Länge zu ſeinen 
49 75 entſcheidet. — Tot,: 11,50 : 5; Pl. 
Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 700, 
210 Zloty. 1. A. Jaroſzewſkis Hermes 11 
67 Kg.; ferner lief osgen, Hermes ſpielte mit 
osgen Katze und Maus, ließ ihn immer wieder 
erankommen, um mit zwei Längen vorbeizu⸗ 
gehen; 5 e verhalten mit zwei Längen. 
Tot.: 5,50 : 5. 


3 
* 


terlichen Schutzdecken entfernt hat, da gibt es 
exkältete Brut, zurückgegangene 650 und 
wohl gar auch noch Hungersnot in feinen Bru- 
ten. gilt es jetzt zu at und zu füttern 
und zu tränken, um die Völker ſtark zu machen 
für die nun bald beginnende Hochtracht. 


Pleſchen 

& Stadtverordnetenſitzung. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung vom Dienstag wurde der 
neugewählte Vizebürgermeiſter H. Szulczynſki 
in ſein Amt eingeführt. Dann wurde über die 
Eingemeindung des Gutes Malinie in das 
Stadtgebiet und über eine einge Polizei- 
verordnu betreffend das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus Beſchluß gefaßt. Der Stadtverordnete 
Nowicki ſtellte den Ant den Mitgliedern 
der ſtonskommiſſion, dieſe i den 
Sitzungen öfters fehlen, eine Vergütung für die 
Teilnahme an Sitzungen zu gewähren. Stadt⸗ 
verordneter Witkowſti war gegen dieſen An- 
trag und erklärte, daß dieſes Ehrenamt unent⸗ 
geltlich ausgeübt werden müſſe. Die Stadtver⸗ 
ordnete Wolf berührte die Frage der — a 
reinigung und hob hervor, daß es unbedingt 
notwendig ſei, vor dem Fegen die 
gießen. Ir a unterſtützte die 

rkte, daß eine beſtimmte Zeit für 
das der Straßen feſtzuſetzen ſei, denn 
ſonſt müßten die Straßenpaſſanten den ganzen 
Tag den Staub ſchlucken. Der Vorſitzende ver⸗ 
ſprach, in dieſer Sache Abhilfe zu ſchaffen. 

& rg . Da, 4 
germeiſter 9. Jawo u einer n 
militäriſchen Uebung nach Warſchau einberufen 
ijt, übernimmt Vizebürgermeiſter 9. Szulczyn⸗ 
fti die Geſchäfte des Bürgermeiſters. 
& Vernichtungstrieb der Jugend. In den 
Anla bei — Kaſernen wurden neue 
ene angelegt und mit 1 

Bu 


en Uns 


ch⸗ 
chen beſetzt. Wie wir nun hören mie 
Jugendliche und Kinder ihre Fr daran 
haber, die kleinen 2 par die ſich an der 
berfläche des Waſſers 
Steinen zu 


verfolgen. 
n jind der T dieſer ellen zum 
allen. Es wäre am Platze, wenn die 


die Kinder en. Die Tei nd 
nämlich * tief und ihr d * ſteil ab, 
und es wäre direkt lebensgefährlich, wenn ein 
ie bei der Jagd nach Fiſchchen in den Teich 
iele. 


Strelno 
Raubüberfall auf eine Bauernfamilie 


ü, Neben der im Kreiſe Mogilno beſtehenden 
furchtbaren Brand⸗ und Diebesplage beginnt 
auch noch das Banditenweſen auszubreiten. In 
der Nacht zum Donnerstag verübten ſechs mas- 
fierte, mit Revolvern bewaffnete Banditen einen 
Raubüberfall auf die Wohnung des Landwirts 
Solinſti in Strelno⸗Abbau. dem die 
Eiſenſtäbe im Küchenfenſter durchſägt und die 
Scheiben eingedrückt hatten, drangen ſie in die 
Wohnung ein, N die Hausbewohner 
und plünderten. Als Beute ließen fie 162 Zloty 
Bargeld, eine goldene und eine vernidelte 
Herrenuhr, eine goldene Damenuhr, vier Trau⸗ 
ringe. en Jagdgewehr und eine Kugelbüchſe 
mit Munition, einen Ballen Herrenjtoff, einen 


vier Paar Hofen, Sch 
20 ben Köngen Im Oela 


ten und 


850 Zloty mit ſich gehen. Die Spuren der Täter 
führen in den Miradzer orſt und von dort 
nach der Stadt. Es beiteht die 


offnung, 
die Verbrecher bald hinter Schloß und Riegel 
ſein werden. ) 


Wreſchen 
A Naubüberfall. Die Anſiedlerwitwe Emilie 
Falkenberg aus Sockelſtein hatte ihre Wirtſchaft 
verkauft und wollte in dieſer Woche nach Deutſch⸗ 
land abwandern. Als he Id ‚abends mit ihrem 
erwachſenen Sohne von % i heim⸗ 
kehrte und der junge Mann Licht machen wollte, 
ſprang gu aus einem Verſteck ein mas- 
tierter Bandit hervor, der ihm die Lampe aus 
der Hand ſchlug. Ein zweiter Raubgeſelle bez 
drohte Mutter und Sohn mit vorgehaltenem 
Revolver; dann warfen die Banditen die zu 


— 


Straße zu 


rte von 


u Boden, 
etten und 
ſie in der Woh⸗ 


Tode erſchrockenen Ueberfallenen 
feſſelten ſie und bedeckten beide mit 
allerlei na ir Nachdem 
nung alles gründlich durchſucht hatten, ohne den 
Erlös für die Wirtſchaft zu finden, revidierten 
fie die Frau und ihren Sohn. Erſterem nahmen 
lie 400 Zkoty, in einem Bruſtbeutel verwahrt 
ab, während fie bei dem zweiten Opfer n 
15 gn fanden. Die Räuber entkamen uner- 
kannt. a% längerer Zeit erft konnten die Opfer 
des Ueberfalls aus ihrer unbequemen Lage bez 
freit werden. Die Polizei verhaftete den Käufer 
der Wirtſchaft, doch wird noch nach den beiden 
Perſonen Se die vor dem Haufe Schmiere 
ſtanden. ie anderen Hausbewohner wollen 
nichts von dem Tumult gehört haben. Frau 
8 paite das MEU reits einer 

anf übergeben und ihre Reifepapiere fomie die 
erhaltenen Regiſtermark bei guten Bekannten 
in Wreſchen gelaſſen. 


Kletzko 


kr. Schadenſeuer. In der Nacht vom 30. April 
zum 1. Mai brach auf dem öft des Land⸗ 
wirts Oskar Reinke⸗Klecko ein 
ſich infolge des ſtarken Windes 
tete. Es war trotz ſofortigem Ein der 
Kletzkoer Feuerwehr nicht möglich, die Gebäude 


teilweiſe verſichert war. Die hieſi 
mit der Gneſener Kriminalpol pet 
bemüht, dieſes Verbrechen aufzuklären, zum 
in be Kreiſe in letzter Zeit erſchreckend 
viel Brände vorgekommen ſind. í 


Inowroclam 


z, Pferdediebſtahl. Unbekannte Diebe dra 

nodis in den verſchloſſenen Stall des Landwirts 
abiocki in Walentynowo ein und ſtahlen vier 
erde, ein Pferdegeſchirr und vier Leinen im 
erte von 1200 Zloty. 


\ 


die 28 ah Arbei⸗ 
ere 


das 
en derartig = 
giana am Kopf getroffen, daß fie einen mehr⸗ 


I f E 
leser Auflande Ae man fe Daing 


Natel 


Pe Meg . . April 


wurde der Vizebürgermeiſter der Stadt Rakel 
gewählt. Von 24 
wejend, Für die Kandidatur des Profeſſors 
Jozef Jentſch wurden 17 Stimmen abgegeben, 
während 5 weiße Zettel abgegeben wurden. Ein 
weiter Ka für den Poſten des Vize⸗ 
ürgermeiſters war nicht aufgeſtellt worden. Die 
Wahl des neuen Vizebürgermeiſters bedarf der 
Betätigung durch den Kreisſtaroſten. Der bis⸗ 


ge rmeiſter der t. Herr Cie⸗ 
lawlli, der den ten ſechs fe į 
verſah, verzichtete auf eine Wiederau ſtellung 


ſeiner Kandidatur. 


tadtpätern waren 22 an- | E 


Knapper Sieg der „Minerva“ 


r 
Der große Meſſebeſuch kam der in fester 
Minute zuſtande gekommenen Begegnung her 
en der Berliner „Minerva“ und der Po 
„Warta“ nur zugute. Etwa 
weren Zeugen eines lebhaften Kampfes, fte. 
den Deuͤtſchen einen verdienten Sieg bra 
Während der konſolidiertere Oſtergegner r 
S. V. die beſſere rn Ballbehandlung 5 
igt hatte, waren die „Minerva“ Leute DU 
ſchlagskräftiger. Sie traten in der von fe 
angekündigten Aufſtellung an; nach der Bas 
die beide Mannſchaften torlos antzaf, wie 
Schlauch von Iwankowski II abgelöſt, Fa 
Wartaner hatten ihre Ligamannſchaf 2 
Stelle. Beim Seitenwechſel wurden Lis — 
. 7415 Schreier und Smiglak in 
ampf geſchickt. : 
Gleich in der dritten Minute der zweite 
Halbzeit verwandelte Kryſzkiewicz einen me 
ſtoß aus 18 Metern zum erſten Tor. In 


20. Minute kann „Minerva“, nachdem es gene 
ſeitig brenzlige Tormomente gegeben ha Ati 
durch Elfmeter gleichziehen. Neun Minu 


; Allein? 
baseal smie der Mittelſtürmer buet ionini 


päter 


vor Schluß verbeſſert erer hene Ke 
Jad Shag 


le ri bten ſich der Kampfweiſe det 
e Grünen wußten r Ka 

Berliner, die das Fre fiele gu verſtanden 
und einem wirkungsvollen Aufbau e de 
nicht recht anzupaſſen. „Minerva“, die in 5 
zweiten Halbzeit mehr vom Spiel hatte, ſiegt 
verdient. A 


— 
= 


Deutſcher Autoerfolg in Karthago 


Mit einem neuen großen Erfolg füt He 
deutſche Autoinduftrie endete der geſtern vo 
30 000 Zuſchauern durchgeführte Große Autor 
preis von Tunis auf der Karthago⸗Rundſtrecke 


Die 12,6 Kilometer lange Bahn war 40 mal zu 


umrunden, ſo daß ſich eine Geſamtſtrecke von 
506 Kilometern ergab. Den Sieg errang 


Italiener Varzi auf dem deutſchen Autor 


union ⸗Wagen. Faft 4 Minuten zurück 
der Zweite, 1 9250 een 
Auf den näch ätzen folgten 
e mit zwei Runden Rüdjtand, cone 
(Alfa Romeo) mit zwei Runden Rückſtand u 
Farina (Maſerati) ebenfalls mit 3 Runden 
nd, Die ſchnellſte Runde, die Varzi er“ 
zielte, betrug 169,254 Stundenkilometer. Nuvo⸗ 
lari, einer der Favoriten des Rennens, m 
bereits in der zwölften Runde aufgeben, 


Svort⸗Aundſchan 


Deutſchlands Hockenſpieler haben die 75 Per, | 


Tagen in Amſterdam erlittene Niederlage 
9 Beim Brüffeler Länder 
turnier, das am Sonntag im Heyſel⸗Stadion 
fortgeſetzt wurde, bot fih die Gelegenheit einer 
neuen Spieles gegen die Holländer, die dies 
glatt mit 5:1 (4:0) geſchlagen wurden. 


Etancelin 


4 


g vr . 


dem überlegen errungenen Sieg gibt es nicht? 


zu deuteln, die deutſche Mannſchaft lieferte ein 
wandfrei das beſſere Spiel. 
* 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten folgende 

Ergebniſſe: Pogon—Legja 1:0, abgebrochen 

wegen einer Weigerung des Legja⸗Verteidigers 

Martyna, den Platz auf Weiſung des Schiede⸗ 

richters zu verlaſſen; Wifka—Cracovia 4 20. 

Tabellenführer iſt jetzt die Lemberger „P 0 
* 


Der Landesmeiſter „Ruch“ verlor einen Wett 
kampf gegen eine Städtemannſchaft von Bielitz 


8 
R 
Der in Vaſel ausgetragene Fußballtamrf 
5 Irie brachte ve ne einen Siet 
von 1:0, 


* 


Ober: 


Aus dem ritt Poſen—Gneſen ging 


leutnant Storupſti vom 15. Ulanen-Regimen‘ 


als Steger hervor. 
Fußball ⸗Ergebniſſe der — A « Klaſſe: 
: ta 6:0, HCR.—Warta Ib 6:0 
lie 4 ER as Polenia ö 25. = 
Wettkämpfe um die ee 
tten folgende Ergebniſſe: owaci— 
a UT a Sa ET 


aa A rta—Czarni 2:0, 
Marta 2:1, de E Dy e 2:1 


Die Gesetze 
und Verordnungen 
der dt. Reichsregierung 


23. Folge, 
Enthält u. a, 


Die Neufassung 


der 
—— Devisengesetzgebung 


Mit 20 Stiefeln durch Afıen 


Am 1. Mai ſtarteten in Moskau f 
ruſſiſche Arbeiter zu einem 9000 Kilometer . 
Fußmarſch nach Chaborowsk an der fern⸗ 
öſtlichen Grenze des ruſſiſchen Reiches. ach 
einem gründlichen Training hoffen fie, a m 
Tage 60 Kilometer zurückzulegen und ſo 
die ganze Strecke in etwa 150 Tagen zu be⸗ 
prok en. Sie würden dann Ende September 
oder 
Jedem det mutigen Fußwanderer find von den 
ſtaatlichen Schuhfabriten zehn Pan r Spe⸗ 
zialſtiefel zur Verfügung geſtellt worden. 


nfang Oktober in Chabarowsk eintreffen. | 


| 


Preis zł 2.20 
Die Sammlung der „Gesetze und Ver- 
ordnungen“ ist vollständig auf Lager, 


kosmos- Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir 

Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


3 Proc, Premjowa Pozyczka 
Investycyina 


7 e wir hören, hat der Finanzminister an- 
e dass den Personen und Firmen, die 
Die Nationalanleihe in staatlichen Aemtern, 
Sich üten, Monopolen und Unternehmungen als 
erheit hinterlegt haben, die Kassen der 
ej zämter auf Grund von Gesuchen (stempel- 
unverzüglich den Hinterlegern Bescheini- 
nden über die depohierte öproz. National- 
eine auszustellen haben. Auf Grund dieser 
mmeheinigung kann der Deponent die Zeich- 
cult der 3proz. Premiowa Pożyczka Inwesty- 
nehm, in jeder beliebigen Zeichuungsstelle vor- 
der F, wobei der in bar zu zahlende Teil 
Aka Zeichnung in 10 Raten zerlegt werden 
it. Die Zeichnungsstellen haben die einge- 
Bescheinigungen wie die effektiven 
de der 6proz. Nationalanleihe zu behandeln. 
Bei dieser Gelegenheit sei nochmals auf die 
züge der neuch Prämienanleihe hin- 
Sewiescn. 
ie a Die proz. Premi. Pożyczka Inwestycyina 
lauter Anieihe, deren Stücke auf den Inhaber 
lich, n. Sie ist also ohne weiteres veräusser- 
Na während die 6proz. Nationalanleihe ein 
bvemenspapier ist und nur mit Genehmigung 
erkauft werden dari. / 


2. Die Ver í i 
N zinsung des Nominalbetrages ist 
i zwar nur > f 


+ le r mit 3 Prozent angesetzt, doch wird 
1 nleihe als Prämienauleihe herausgegeben, 
f Syste es werden Gewinne nach dem Lotterie- 


f Inh be ausgelost und Prämien gewährt. Dem 

ros er der neuen- Anleihe bieten sich somit 

i toger Chancen. In einem Jahre werden ge- 
N BEN 


Kate 3200 Gewinne über insgesamt 
y zł 4750 000.—. r 


; TS Auszahlung. der Zinsen erfolgt in 
1. „ am 2. 1, am 1. 5. und am 1. 9. eines 
I jeden Jahres. 8 a 

11 Die Ziehungen der Prämien erfolgen eben- 
Re S$ dreimal im Jahre, erstmalig am 1, 9. 
PR 880 S Jahres. É 

* 1 i in igat 

$ 20 Car Anleihe wird in Inhaberobligationen 


E 100.— ausgegeben werden. 
\ f 10 somit mit Recht erwartet, dass die 
N ius Su eine rege sein wird. Zeichnungs- 
uss ist der 10. Mai d. J. 


ber Ausweis der Bank polski 


‚AR. di dritten Aprildrittel vergrösserte sich der 


il era der Bank Polski um 0,2 auf’ 508,3 
Ge fe loty, der Stand der Auslandsgelder und 
der sen um 0,1 auf 19 Mill. zł. íi 


Mill ausgenutzten Kredite erhöhte sich um 7.4 


o feuille 


7 * 


' Danzig 
verhindert Preissteigerungen 


— Durch ciie zweite Verordnung zur Ver- 


rünerune von ungerechtfertigten Preissteige- 
desen hat der Senat mit Wirkung vom 2. 5. 
aus e nigen Anordnungen getroffen, die bereits 
kom den Anordnungen, des Preisprüfungs- 
ordnnissars bekannt sind. — Durch diese Ver- 
nun ung Wird die Preisstellung und Auszeich- 
der uf Waren mit Rücksicht darauf, dass 
Zahl lden und Piennig alleiniges gesetzliches 
an, gsmittel im Gebiet der»Freien Stadt 
. Ein sind, im Einzelhandel in anderen Rech- 
und einheiten als in Gulden oder Pfennigen 
nun er Verkauf von Waren in anderen Rech- 
era inheiten verboten. Dem Einzelhandel 
han u alle gewerblichen Leistungen. welche 
verkope KSmässig erfolgen, der Geschäfts- 
un ehr im Gastwirtschaitsgewerbe, Veranstal- 
ff gen von öffentlichen Lustbarkeiten und 
3 gie eliche Verkehrsunternehmungen jeder Art 
Aa ichgestellt. Dem Verkäufer ist es» jedoch 
stattet, auf Wunsch des Käufers andere 
Aablungsmittel an Zahlungsstatt anzunehmen. 
i vs gleiche Verbot gilt: für den Abschluss 
| un Verträgen über den Verkauf, die Lieferung 
hd Herstellung von Waren sowie gewerbliche 
k Stelltunsen zwischen Erzeugern und Her- 
5 ke lern von Waren, Grosshändlern und Klein- 
% Wallern, sofern beide Vertragsteile ihren 
h phnsitz im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
Br 0 en und der Verkauf, die Lieferung und Her- 
ellung von Waren oder die gewerblichen 
Felstungen zum Verbrauch im Inlande erfolgen. 
ylsgenommen sind Verträge über solche 
g eren, die seit jcher auf Grund von Handels- 
= Kebräuchen in ausländischen Währungen ge- 
„delt würden, wenn der Abschluss der Ver- 
r, käge in dieser Währung erfolgte. Zuwider- 
beudlungen gegen diese Verordnungen werden 
bestraft. . ` 
i Die Verdrdnume soll dazu dienen, ungerecht- 
‚'6rtigte Preissteigerung durch die Auszeich- 
pet lung und den Händel von Waren in aus- 
% andischen Währungen zu verhindern, 
u 
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$t . Plataweizen 
gegen österreichische Maschinen 


Oestérreich hat, wie die „Getreidezeitung“ 

richtet, neuerdings wieder 1000 Waggons 
argentinischen Weizen übernommen. so dass 
die Gesamtmenge in diesem Jahr bereits 3000 
4 Waggons erreicht: Im Kompensationsweg wird 
Oesterreich an Argentinien Dynamos und Elek- 
tromotoren, Oelmotoren und andere Eisenwaren 
und Edelstahl liefern; die Verhaudlungen sind 
_ hahezu abgeschlossen. ze 


GrosserErfolg der Posener Messe 


170 000 Besucher — Für über 40 Millionen Zloty Abschlüsse 


Die XIV. Posener Messe hat am gestrigen 
Sonntag ihren Abschluss gefunden. Der allge- 
meine Ueberblick — genaue Zahlen liegen noch 
nicht vor — lässt die Behauptung zu, dass 
Messeverwaltung, Aussteller und Besucher in 
hohem Masse befriedigt sind. Da in diesem 
Jahr schon lange vor Eröffnung der Messe alle 
Stände vermietet waren, und da ein spürbares 
Interesse vor allem auch des- Auslandes bs- 
merkbar. war, hatte man mit einer starken Zu- 
nahme der Besucherzahl im- Verhältnis zum 
vergangenen Jahr gerechnet. Die Wirklichkeit 
übertraf aber alle Erwartungen. Während 
nämlich die vorjährige Messe von insgesamt 
75000 Personen besucht wurde, betrug die 
Besucherzahl in diesem Jahr etwa 170 000 Per- 
sonen. Die Höchste Besucherzahl hatte der 
3. Mai zu verzeichnen, an welchem Tage 
52000 Eintrittskarten verkauft wurden. Am 
ersten Tage besichtigten die Messe 30 000 Per- 
sonen, am zweiten 12000, am dritten 10 000, 
am vierten 16000, am fünften 20 000 und am 
letzten etwa 40 000 Personen. 


Die Bedeutung dieses Rekorderfolges für die 
polnische Wirtschaft ebenso wie für die Stadt 
Pcsen ist zweifellos gross. In Posen haben 
die Geschäfte, Hotels, Gastwirtschaften und 
Vergnügungsstätten sehr gute Einnahmen er- 
zielt, wobei erfreulicherweise kein Preiswucher 
betrieben wurde. Schwierig gestaltete sich 
die Unterbringung einer solch erheblichen Zahl 
von Gästen. Dem Quartierbüro standen 4000 
Betten zur Verfügung, die während der ganzeu 
Dauer der Messe belegt waren. Sehr viele 
Personen mussten, vor allem in den letzten 
drei Tagen, in Notquartieren untergebracht 
werden. Interessant sind die Vergleichszahlen 
aus der Zeit der Allgemeinen Landesausstellung. 
Damals verfügte das Quartierbüro über 5000 
Betten, von denen aber durchschnittlich die 
Hälfte leer blieben. \ 


Im allgemeinen kann gesagt werden, dass 
die Firmen aus den östlichen Teilen Polens 
und eine ganze Reihe ausländischer Firmen 
mit dem Verlauf der Messe sehr zufrieden 
sind, während die Firmen aus Westpolen 
7 weniger günstig abschnitten. 


Der gesamte Umsatz der auf der Messe ver- 
tretenen 1320 Firmen — im Vorjahr waren es 


nur 780 Firmen — beträgt weit über 40 Mil- 


lionen Zloty. Sehr gute Geschäfte wurden in 
Metallwaren, Motoren, Pumpen, Büroartikeln, 
Büromaschinen, Fahrrädern und in der Volks- 
industrie getätigt. Erhebliche Nachfrage be- 
stend auch nach Stablmöbeln, während die 
Möbelfabriken nicht so gut abschlossen, wie. 
im vergangenen Jahr. Ganz ausserordentliche 
Abschlüsse wurden mit Porzellanwaren und 
Baumaterialien erzielt. Sr, 


Schlecht war die Lage für Textilien und 
chemische Artikel, 


mittelmässig für Nahrungsmittel und Kosmetik. 
Beträchtliche Umsätze wurden in der Auto- 
industrie getätigt, doch lagen die Geschäfte 
weiter unter den Erwartungen. Die Industrie 
für Mühlenmaschinen ist zufrieden. Elektrische 
Bedarfsartikel waren nicht besonders gefragt. 
doch waren die Geschäfte in elektrischen 
Küchengeräten sehr gut. Einen beachtlichen 


Erfolg hatte das Handwerk, das schöne Auf- 
träge buchen konnte. Am schlechtesten hat 
wohl die Papierindustrie abgeschnitten, die fast 
gar keine Abschlüsse zu verzeichnen hat. Die 
zum erstenmal vertretene Gruppe der Erfinder 
ist mit dem Verkauf der. Geschäfte nicht be- 
sonders zufrieden. Von den 130 ausgestellten 
Erfindungen konnten nur 12 verkauft werden. 
Eine davon allerdings so günstig, dass der 
Erfinder zweifellos sein Glück gemacht hat. 

Erwähnenswert. ist ein Geschäft, das im 
Rahmen der Messe getätigt und auch registriert 
Werden ist. Und zwar ist es zum 


Abschluss eines Kompensationsgeschäfts 
zwischen Rumänien und Polen 
gekommen. Das Abkommen beläuft sich auf 
600 000 z? und betrifft die Einfuhr von rumäni- 
schem Wollgarn gegen die Ausfuhr von pol- 

nischem Leder. 

Was das Ausland betrifft, so kahn gesagt 
werden, dass dieses befriedigend abgeschnitten 
hat. Vor allem ist es Deutschland, das erheb- 
liche Geschäfte tätigen konnte. Allerdings 
grösstenteils in Artikeln, die ausserhalb der 
zwischen Deutschland und Polen geschlossenen 
Verträge liegen. Das für die Posener und die 
Breslauer Messe abgeschlossene Koınpensations- 
abkomtnen hat sich als nieht so günstig heraus- 
gestellt, Wie man gehofft hatte. Einige Posi- 
tienen. für die weitere Nachfrage herrscht, 
sind zwar erschöpit, doch werden wiederum 
andere Waren gar nicht gefragt. Es sind des- 
halb Verhandlungen im Gange, die den Zweck 
verfolgen, die Kontingente der nicht gefragten 
Waren auf die der gefragten Waren zu über- 
schreiben. Da ausserdem die Meldefrist für 
Bestellungen bis zum 12. Mai läuft, kann heute 
noch kein abschliessendes Urteil über das Aus- 
mass des Kompensationshandels gefällt wer- 
den. Es unterliegt aber keinem Zweifel, dass 
es weit unter den Erwartungen liegt. Wie 
aber schon erwähnt, liexen die Verhältnisse 
bei den nicht von dem Kompensations- 
abkommen betroffenen Waren anders. Hier, 
und zwar bei Schreibmaschinen. Büroartikeln, 
dann vor allem Füllfederhaltern und Sprung- 
federn jeglicher Art, wurden grosse Kauf- 
abschlüsse getätigt und erhebliche Bestellungen 
entgegengenommen. 2 

Das übrige Ausland, so z. B. Danzig, Spa- 
nien. Rumänien und Britisch-ludien, sind mit 
dem Ergebnis der Messe zufrieden. 

Erfreulich war.das Interesse, das vom Aus- 
land der Gesamtmesse entgegengebracht wurde. 
Da 20 Staaten au der Messe beteiligt waren, 
hatte man mit einem starken Ausländerbesuch 
gerechnet, der jedoch über Erwarten gross war. 


Insgesamt ist die Messe von etwa 5000 
Ausländern: besucht worden, wovon etwa 
2300 aus Deutschland eintraien. 


Ausserdem wurde die Messe von mehreren 
Sammelgruppen, wie z. B. aus Deutschland, 
England, Rumänien, der Tschechoslowakei 
usw., besucht. 

Die Messe hat einen Erfolg zu verzeichnen, 
den sie mit Rücksicht auf ihren Umfang, ihren 
Aufbau, ihre Organisation und vor allem ihre- 
Bedeutung für die Wirtschaft verdient. 


i 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
` vom 6. Mai. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 r 
8% * der Stadt Posen 
CT 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der 
- Kreditbank (100 G.-zł). . . . 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landşch. 
4%% umgestempelte Ziotypfandbricfe 


67.00 G 


> 
x 


Kommunal- 


2 A Blanäbrlefe.\der Pi se 
4% Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
Landschaft. 43.50 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 51.50 G 
4% % Zloty-Piandbri ee e ~ 
4% Prämien-Invest.-Anleigne ag 
3% Bau-Anleie . .» » » » . 4100G 
Bank Polk!!! „ „ „ „ 87.00 G 
Bank Cukrownictwa . sv s s 20,” 


Stimmung: behauptet. ` 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Mai. 

Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anlcihen und in den Gruppen der anderen 
staatlichen Papiere herrschte veränderliche 
Stimmung, es überwogen jedoch im allge- 
meinen Kursrückgänge. Die Gruppe der Privat- 
papiere War wenig lebhaft gefragt, den Gegen- 
stand zu amtlichen Verhandlungen und Notie- 
rungen bildeten 3 Gattungen Pfandbriefe. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau- Anleihe 
(Serie I) 42.25. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.25—52,75, 5proz. staatl. Konvert.- 
Anleibe 67.50. Sproz. Eisenhahn-Konvert.-Anl. 
61.50. proz. Dollar-Anleihe 80, 7proz. Stabili- 
sierungs - Anleihe 6564.50 64.6370, 7proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der 
Bank Gosp. Krai. II. VII. Em. 83.25, Sproz. 
L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 7proz. 
Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. Kral. 
II. III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Krai.. I. Em. 94, Sproz. 
Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
93.00, 5% proz. der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. 
II. VII. Em. 81. 5% proz. Kommunal-Obliga- 


ticuen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 8, 5/4 proz. 


Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
II.—III. und III. N. Em. 81. 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk, Warschau 50, 7proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
1928 49.13, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 1933. 59.88 60.2560. 

Aktien: Die Aktienbörse wies ruhige Stim- 
mung auf, die Kurse zeigten keine grundsätz- 
lichen Abweichungen. 

Bank Polski 89--88.75—89 (89), Ostrowiec 
1 B) 19 (10), Starachowice 17.10—17 
17.25), Haberbusch 44.50-45.25 (45.25), Fra- 
naszek 243, 00. 
Amtliche Devisenkurse 


4 5, J 4. 5.2 5. 2. 5. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam „ 357.00 358.80 357.40 359.20 
Berlin „ 212.25 214.25] 212.35] 214.35 
Brüssel. a » » 89.52 89.98] 89.45 90.05 
Kopenhagen — — — 
Londen 25.54 25.46 25.72 
New York (Scheck) — 42 
n 34.860 35.03 
Feen 22.05 22.15 
Italien s-s o» s Se R 
Bora, rss 127.95) 129.26 
Stockholm 131.35 132.65 
D e 99.57 100.43 
. 171.12] 171.98 


Tendenz: veränderlich 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung, die Umsätze waren 
lebhaft. , i 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar. 5.28 
bis 5.29. Golddollar 9.16-—9.21. Goldrubel 4.77 
bis 4.78, Silberrubel 1.92—1.93, Tscherwonez 
1.85—1,90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
114.60. Montreal 5.25. New York (Scheck) 5.30. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 4. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2922-—5.3028, London 1 Pfund 
Sterling 25.67--25.73, Berlin 
212.94—213.36, Warschau 100 Zloty 99.90 bis 
106.10, Zürich 100 Franken 171.283—171.62, Paris 
100 Franken 34.90%—34.97%, 
100 Gulden 358.24— 358.96, Brüssel 100 Belga 
89.60-89.78, Prag 100 Kronen 22.10—22.14, 
Stockholm 300 Kronen 132.20—132.46.. Kopen- 


100 Reichsmark 


Amsterdam 


p 


hagen 100 Kronen 114.59—114.81, Oslo 100 Kr. 

Patta a; Banknoten: 100 Złoty 99,90 bis 
4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 

Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 65.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Mai. 
Tendenz: Freundlich. Die Börse eröffnete so. 
wohl für Aktien als auch für Renten in freund 
licher Haltung. Die starke Zunahme der Spar- 
einlagen und die günstige Entwicklung dei 
Steuereinnahmen vermochten etwas anzuregen, 
Votr Renten waren Altbesitz auf die bevor- 
stehende Ziehung weitere 40 Pfennige höher, 
Hoesch-Obligationen ` gewannen % Prozent 
Reichsschuldbuchforderungen lagen wenig ver- 
ändert. Am Aktienmarkt befestigten sich 
Farben und Mannsfeld um %, Zelten gewannen 
14 Prozent, Harpener %, Muak % und 
Aschaffenburger Zellstoff 1⁄4 Prozent. : 

Tagesgeld erforderte unverändert 3% bis 
3% Prozent und darunter. 

Ablösungsschuld: 115%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 6. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań, 
ER Umsätze: 
Roggen 300 t 14.75, Weizen 150 t 16.00. 
Richtpreise: 


— 


Roggen „„ 14,59—14.75 
Weizen „ „ emo- 18.20-16.00 
Einheitsgerste a a a 17.50— 17.75 
Sammelgerste e a a » 16.50 —17.00 
Hafer „„  14.50—15,00 
Roggenmehl (6523) a e a 20.75—21.75 
Weizenmehl (65%) e a a a 23.75—24.25 
Roggenkleie- na 1125-1175 
Weizenkleie (mitte) e « „ 10.75— 11.25 
Weizenkleie (grob) « « 11.50-12.00 
Gerstenkleie a oo o e e a. 1020—1150 
Leinsamen „ 0 44.00-47.00 
Sell „ „ „ „ „% „% „ 3.903700 
Sommer w icke. „ 31.00-33.00 
Peluschken „„ rien a» 33.00-35.00 
Viktoriaerbs en . 28.00-34.00 
Folgererb sens 28.00-30.00 
Blaulupinen «ss e o èo è 10.50—11.00 
Gelblupinen « ə e e e . 11.50—12.00 
Seradella.. . e a- o e- o e o» 13.00—15.00 
Klee, rot. Lob... A E E 130.00— 140.00 
Klee, rot. 95—97% s „ „ 155:00—165.00 
Klee. weis „  80.00—110.00 
Klee. schwedisch E E ET T A | 220.00—240.00 
Klee. gelb, ohne Schalen. a 70.00-80.00 
Wundklee, 2 Die e en 75.00— 85.00 
Timotbyklee. s. s o œ s e 60.00—70.00 
Ray grass . a _ 90.00—100.00 
Speisekartoffeln . » » . . 2202.40 

Weizenstroh, lose e a 3.00—3.20 

Weizenstroh, ‚gepresst ı » e ® 3.60—3.80 

Roggenstroh, lose. ~ «a s e e  3.25—3.50 

Roggenstroh, gepresst. .  3.75—4.00 

Haferstroh, lose 3.75—4.00 

Haferstroh, gepresst 4.254,50 

Gerstenstroh, lose en e. 2462.96 

Gerstenstroh, gepresst a e e e 3.35—3.55 

FION- IOSD . eia orra EOS 7.00—7.50 

Heu, gepresst s s a es.» 7.50—8.00 

Netzeheu, losses s e «a  &00—8.50 

Netzeheu, gepresst « e a « s _&50—9.00 

Leinkuchen . . i «oseas 18.75—19.00 
Raps kuchen „ „ 132.75—1300 
Sonnenblumenkuchen . . 19.25—19.75 
Soiaschrot ee a OET VEN 19.00—19.50 
Blauer Mohn : x «a» e a . . 34.00-37.00 


Tendenz: ruhig. N 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 


414. Weizen 440, Gerste 63, Hafer 80, Roggen- 


mehl 122, Weizenmehl 93.6. Roggenkleie 125, 
Weizenkleie 45, Raps 15, Senf 20, Viktoria- 
erbsen 5, Folgererbsen 6, Wicken 1, Sonnen- 
blumenkuchen 2, Speisekartoffeln 180, Fabrik- 
kartoffeln 45, Stroh 20 t. 


Getreide. Bromberg, 4. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel irei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 14.25 bis 14.50, 
Standardweizen 15 bis 16, Braugerste 18.75 
bis 19.25, Einheitsgerste 17—17,50, Sammel- 
gerste 1616.75, Hafer 14.25—14.75, Roggen- 
kleie 11.25—11.75, Weizenkleie grob 11.25—11.75 
Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten- 
kleie 10.75—11.50, Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37. Leinsamen 45—47, Senf 33—35 
Scmmerwicken 29—31, Peluschken 29—31. bl 
Mohn 33—36, Felderbsen 26—30. Viktoria- 
erbsen 30 bis 32, Folgererbsen 26—30, Blau- 
lupinen 9.75—10.50, Gelblupinen 11—12, Serra- 
della 12—13.50, Rotklee rob 80—100. Rotklce 
95-—97proz. 115 bis 130, Weissklee 70 bis 110, 
Schwedenklee 190—230, Geibklee entschält 60 
bis 75, Timothy 45—55. engl. Raygras 90—110, 
pommersche Speisckartoffeln 4.755, ı Netze- 
kartoffeln 2.50—3, Kartoffelflocken  11—11.50, 
Fabrikkartoffeln 13% Groschen. Leinkuchen 
18.50—19 Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 
15—16. Sojaschrot 19—19.50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 148, Weizen 300, Einheits- 
gerste 28, Sammelgerste 15, Hafer 60, Roggen- 
mehl 144. Weizenmehl 90, Roggenkleie 105, 
Weizenkleie 30, Kartoffelflocken 15. 

Getreide. Danzig, 4. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid 
zur Ausfuhr 16—16.50, Roggen 120 Pfd. zi 
Ausfuhr 15.50, Gerste feine zur Ausfuhr 18 
bis 19. Gerste miftel It. Muster 17.75—18.25. 
Gerste 114/15 Pfd. zür Ausfuhr 17. Gerste 
110/11. Pid. zur Ausfuhr 16.50, Gerste 105/06 Pfd. 
zur: Ausfuhr 15.75, Hafer zur Ausfuhr 15—17, 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2. 
Roggen 62, Gerste 13, Hafer 8. Hülsenfrüchte 2, 
Saaten 1. 


Verantwortlich: nir Politit Eugen Petrull; 
für Wirtſchaft Guido Bachr; für Lokales, Pro: 
ving und Sport Alexander Jurſch: für Feuille- 
ton und Unterhaltung Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt Eugen Petrull: für 
den Anzeigen⸗ und Reklameteil Hans Schwarz⸗ 
kopf. — Druck und Verlag: Concordia Sp. Atc., 
Drukarnia i wydawnictwg. Sämtlich in Poznan, 
Q2Zyjqwierzynieckg 6, 


Belomw⸗Knolheſches somnanum 
Versichert Euch gegen 


Poznan, Waly Jana III, 4. Tel. 5954. & K g gE irt 

Anmeldungen für alle Klaſſen werden bis an wi e = Ha ge Is e h a d e n, 
Ende Mai erbeten. Vorzulegen find: Geburts- gS a : 
ihein, Impfſcheine, letztes Schulzeugnis. RU ý = 
Latein ift Pfliçtfach (Nur Kl. VI denn ps giht keine haselfreie Gegend! 

0 
2 
a e 7 
Die Schulleitung. ja Versichert Euch in der 

e r 

anſchlag. 4. Wahl. 5. Verſchiedenes. 


wird 1935/36 noch neuhumaniſtiſch mit Fran- 
zöſiſch und Engliſch als Pflichtfächern geführt). 
b, Sta Waj h Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia 
bon hitsig ab, per Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia i Gradobi 
Vorſttzender. > w Poznaniu. | 


Der Termin der Aufnahmeprüfung wird fpäter 
bekanntgegeben. 


Mitgliederverſammlung 

des Evang. Vereins für tand miſſion in Polen 
am 15. Mai um 11 Ahr im Evang. Vereinshaus 
Poſen, Wjazdowa 3. 


Tagesordnung: 


Die „VESTA“ führt als einzige Gesellschaft in Polen das 
Nachschuss - System, welches das billigste ist, und ausserdem das 
System mit fester Prämie und mit Reduktions-Franchise. 

Die „VESTA“ ist die grösste Hagelgesellschaft Polens, besitzt 
grosse Garantiefonds, gewährt deshalb unbedingte Sicherheit und zahlt 
jrüh und prompt die Schäden aus, und geht nicht auf Gewinn aus, 
sondern arbeitet für die Mitglieder. 

im Aufsichtsrat der „VESTA“ sitzen vorwiegend Landwirte, die 
die Interessen der Landwirtschaft wahren. 

Die „VESTA“ erniedrigte für das Jahr 1935 ihre Hagelprämien um 
ca 20°/,, sodass alle gegen Hagel Versicherte in diesem Jahre bei derselben 
Versicherungssumme um 20°/, weniger zahlen werden. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesiebtstorm angepaßt, emptiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen e mehrerer auf 
streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 


. Wir kaufen 


ſchweres Di a it v i e h Ih. Waligórski Versieherungsveriräge nehmen entgegen die Abteilungen: 


und liefern A A i ; i 
in Poznań, Br. Pierackiego 19, . 
prima h 0 ch tragende Kühe. ER . in Bydgoszcz, Dworcowa 73, 


Biehzenkrale Boznań, Wiazdowa 3 (Raiffeifen). ma m in Grudziądz, Pl. 23 Stycznia 20. 
Telefon 3603 nach Dienft 6229. für Kachelformen geſucht. 
Off. „Par“, Al. Marcin- 
kowſkiego 11, unter 18,76 


Aberſchriſto wort (fett) - 20 eroſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort 2222 12 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro wort ——10 chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen | 
Offertengebühr für, hiffeierte Anzeigen 80 vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


77 N Buchhalter f Nr N 
4 erkäufe » jü Kraft, flott 4 Kaufgesuche X Kino 

D "a Arbeiter, ee A - N : ; 
— . 3 be ee bank fofort geſucht. Be- Kaufe gut erhaltene 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! werbungen mit Bild, Torſſtechmaſchine Kino Wilsona 
— e e ee e 
Wäfchebatifte Ta 719 a. d. Geſchft. d. Ztg. Kaliſta eee Grossfürstin Alex 
glatt und gemu 
Waſchſeide Oeutſch evangel. Hauptrollen: 
Steppdeckendamaſt Rechnungsführee(in) Ne en if een 
; 3 1. Juli , Be- e andere Gegen- e 
pire erz 5 k Mea 8 5 beut- ſtände kauft = verkauft W 
Maccowüſche Damen- und Kinder- ſcher u. poln. Sprache in Wielka 20. Der Film läuft in 
in beſten Qualitäten waſche au Latmeiwel- Wort u. Schrift, Schreib Gkazpjny Sklad. deutscher Sprache 
£ Seide, Milaines⸗ maſchine, Buchführung Br 8% OR 
empfiehlt . — Zeile ” vie, der Sabor, Ent Jede. 75 en eginn 5, 7. 
) en-Trikot, Nan⸗ $ ———— 
Landwirtſchaftliche erg Ders ben. Lebenslauf, Feug. I Grundstücke D N 
Zentralgenoſſenſchaft, nealdean unir ta ID 2 Ff Terscbſedenes 
Textil⸗Abteilung a. ò. Geſchſt. d. Zeitung. Eck rundſtück N erse e 2 
Poznań, en mb, grober maſſiv er Bauplatz, Londyńska 
POY / |4400 zł. Jabresmiete, Mafztalarjta 
J. Schubert Stellengesuche Stadt 6000 Einwohner, empfiehlt ihren GAR 
Farben ||| sen U Ma Rta ine 
Fu | z ee e e Elantra enean 
— ͤ — it ur Die Kundenwerbung des fortſchrittlichen Enor eE pe ER mäßigte Preife. 
Politur, Bohner- Betriebes beginnt mit einem drucktechniſch re A N| Gut eingeführtes 
wachs, Bürsten Stary Rynek 76 gut gelöſten Briefblatt. Auch alle anderen Alleiumädchen 4 Vermietungen X Kolonialwaren⸗ 
0 r 1 Rotes Haus Werbedrucke . uns zweckmäßig und von ſofort. Gute Sod D > ` geichäit 
enüb. d. Hauptwache orgfältig hergeſtellt. kenntniſſe. ert, unter 2 Zimmerwohnung ſofort zu überne 4 
rogerja arszaw Ajj os ſorgfältig herg 228 a. b. Geſchſt. d. Ztg. 23 Komfort, Een geſucht. Offert, unt. 226 | 
Poznan, 27 Grudnia 11 Beſonbers günfie per fofort ul. Stonecz- 4. b. Geſchſt. b. Zeitung, 
Eimtäufe ſowie C onc ordia Sp Ake er Engl. Mädchen, na 105 W. 2, Ecke Grun- 
ber große Umias * cdeger, en Bs Jh. Aue 
3 20 F. alt, we on in . 
Lederwaren den Eye Druckerei und Verlagsanftalt Se e e pel. 7 für ein prima ee 
i, Zwi iecha 6 6105 — 6275 Stellung als Stuben⸗ i waren- und Delitatel is 
` Poznan, WIESEN. Tat 3, mädchen von ſofort. Gute |Stmmerwohnung, boc-|gejhäft mit 21 2000 gt 
Zeugniſſe vorhanden. denne e zł). 2500 von ſofort geſu ge 


ert. unter 706 an 


Der polniſchen Sprache Bat. Saetowftiege 30. 80 Gk. dieser geitund 
——. — — EIE —< 


mächtig. . unter 724 
a. en H RPA Beitung. 


i febr 
e 
Lager zu erſtaun⸗ 


lich billigen Prei- A 
fen abzugeben Versteigerungen 


A Ordentliches, ehrli 
| Offene Stellen m 


PIE 
e Kurorie 
Suche tüchtiges ſofort geſucht. N | Kurorie | A) 


BeyersPrawen-Zeieschrift 


Taschen-Kofler 


kaufen Sie b lle Berheigerung® | Mabden [SM Biba 116, 9.12. Genmnerſeiche s 
Saoel Gntgehendes tassen eijea für alles mit guten Koch-] Geſucht zum 15, Mai und Ausflugsort darboit - Film - Theater ved Som 


Jeden Montag für 50 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznań. Zwierzyniecka 6. 


Kolonialwarenge 8 kenntniſſen u. perfektem „Mormin“ 
von gleich zu er thE Stary Nynet 46/47. | Polnijh. Gute Zeugniſſe Alleinmädchen Poſt, Bahnſtation Oſtrorog, 


Meiſt deutſche Kundſchaft Verkauf ſämtlicher Haus- erwünſcht. Dauerftellung | mit guten Zeugniſſen für | pow. Szamotuly nimmt 
uh 505 221 le entf en. Geöffnet Hotel Zweiger Haushalt in Poſen. Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
DDr vicier Zeitung. von 8—18 Ubre. Grodziſt (Wlkv.) I Wieltie Garbary 1, W. 7. | Bedingungen auf 7i 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


i 


